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Sonnabend, den 24. Dezember 1892

Anzeige» werden die fiinfzespaltene Petitzeile oder deren Rani» mit 80 4,

für den Ardritsularkt, BcrmirthungS- imd ^-amilienanzeigc» mit 20 4 berechnet.

Nuzcigett-Anuadme in der Expedition (bis 6 Uhr Abds.), jowie in sämnitl. Lmwncen-BliremiA-

Redaktion und Expedition: tSrohe Theaterftrahe 44 in Hamburg.

i V. 'ff

Hierzu eine Beilage.

* Der preußische Kultusminister Dr. Bosse ist ein

frommer Mann, so gut wie sein über die Schulvorlage

gestürzter Vorgänger. Ju einem Brief, den der ortho-

doxe „Evangelische Kirchliche Anzeiger" diesen Sommer

veröffentlichte, redet er über die soziale Frage salbungS-

voll wie ein Pfarrer auf der Kanzel. Nicht blos die

böse Sozialdemokratie, sondern auch die braven Schulze-

schen Genossenschaften sind nach seiner Ansicht auf dem

Holzweg, denn „seit 1800 Jahren liegt eS vor aller

Welt Augen, daß jede, aber auch ausnahmslos jede

wahrhafte, jede große und heilsame Vorwärtsbewegung

nur von einer großen Kraft getrieben, getragen und mit

Erfolg zum Abschluß gebracht ist, nämlich vom Christen-

thum. Die christliche Liebe allein ist die prin-

zipielle Lösung der sozialen Frage, und sie ist es ge-

wesen, seitdem sie den Himmel verlassen und dre-armL

Gestalt der durch Sünde gebrochenen und geknechteten

Menschheit angenommen hat, um die Armen und Elen-

den wunderbarlich^ zu retten r<4b selig zu machen".

Es wird nun aufgezählt, was das Christenthum auf diesem

Gebiete Alles geleistet: Befreiung der Sklawen (siehe die

moderne Lohnsklawerei), Erhebung der Frauen auS ihrer

Niedrigkeit (siehe die heutige Frauenarbeit in Fabriken

und Hausindustrie, und die Prostitution) und die Um-

gestaltung der Familie, „dieses Grundpfeilers von Staat

und Gesellschaft". Ja, die Familie und besonders die

Poesie der K i 11 d h e i t, wie sie namentlich die Weihnachts-

zeit, die Weihnachtslegende mit so anmnthigem Schimmer

verklärt. Der Mythus vom göttlichen Kinde — hat er

nicht einem Schutzengel gleich das zarte Kindesalter um-

schwebt, jede Rohheit gegen die junge Menschenknospe

ausgetilgt und den christlichen Völkern und ihren Gesetz-

gebern die zärtlichsten Gefühle gegen die Kinder in's

Herz geflößt und sie vor jeder Mißhandlung geschützt?

Hat er nicht die liebliche Sitte eingebürgert, die Kinder

am Weihnachten mit allerlei Spielzeug zu erfreuen?

Aber erzählet euren Kleinen ja nicht, wie diese

Spielwaaren verfertigt werden, denn eS könnte ihnen

die ganze Freude daran verderben. Ihr kleines Herz

würde krampfkoft zucken, wenn sie erfahren würden, was

z. B. Dr. E. Sax und Andere über die Spielwaaren-

industrie in Thüringen mittheileu. Die durch-

schnittliche Arbeitszeit ist 18 Stunden,

sage mit Worten achtzehn Stunden, und wohl-

gemerkt, nicht etwa nur während der hohen Saison.

Alle Kinder müssen Mitarbeiten, vom

zarteste» Alter an, man sieht häufig fünf- und sechs-

jährige Würmchen stundenlang auf den Dielen „spielen".

Sie müffen den geleimten Lauf von der „Klupp" ab-

ziehen, die Böden und Deckel einsetzen und die fertigen

Schachteln zumachen re. Bei den kleinen Sachen sind

die Kinder recht eigentlich die Hauptsache, da gehören

kleine feine Finger dazu, der Vater kann da gar nicht

hineiugreifen. — Aber dafür werden sie gewiß auch herr-

lich belohnt, verdienen ein Heidengeld und können sich

mit Braten und Wein und köstlichen Leckerbissen nähren?

Ei gewiß. DerTagesverdicnst beträgt nach

der Berechnung von Sax bei 17stündiger

Arbeitszeit noch nicht 60 Pfennig. In

einem Artikel der Wiener „N. F. Presse" vom 17. d. M.

lese» wir: „Wen» darum auch die ganze Faniilie fabri-

zire» hilft, so bringen cs ältere Kinder manchmal aus

höchstens 1 bis 2 Mark in der Woche und ihre Väter oft

nur aus ein bis anderthalb Mark mehr. 300 bis

500 Mark ist in mancher Familie die

I a h r e s e i n n a h in e für die gefertigten

S p i e l w a a r e n, wen» Alle sich tüchtig i n 's
Zeug legenlll"

Ueber die Lebensweise schreibt derselbe Autor: „Von

Brot im wörtlichen Sinne ist bei ihnen freilich nicht

die Rede. Es wird durch die billigeren Kartoffeln

ersetzt, ihre Hauptnahrung, die schon am Morgen mit
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Da- „Hamburger Echo" erscheint täglich, außer Montag-.

Der NbonuemeutSpreiS (intt. „Die Neue Welt") beträgt: durch die Post bezogen (Nr. de- Post.
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Else.

EincWeihnachtserzäblnng von Alexander L. Kiellaud.

'D>Mch von I. N 0 g 0 n.

; (Nachdruck verboten.)

(2. Fortsetzung.)

Und als sie in das Bett kroch, dachte sie weder
au Mutter Späckboms Kranke noch au Fräulein Falbes
stille Stube; sondern sie schlief ein unter Rosen und
Musik und Träume» von weißem Atlas mit Schwaneil-
daunen um die Schullern. Sie war siebzehn Jahre alt.

Das Leben in der Arche ging seinen bnnten Gang
mit einer gewissen Regelmäßigkeit. Mutter Späckbom
führte ihren stillen Krieg mit Dr. Beutzen; Fränlcin
Falbe beschäftigte sich mit ihrer Schule und mit ihrem
Bruder; und die Bande trieb ihr geheimnißvolles Wesen
da oben.

Eine Zeit laug enthielt sich der Floh, ans den
Speicher zu gehen, bis er eines Tages den alten Schirr-
meister spielen hörte. Da kam eine solche Lust über
Else, ihn zu sehen; er war ja allein, und da konnte
doch nichts Schlimmes dabei sein.

Er war aber nicht allein; und da Else nun einmal
gekommen war, blieb sie trotzdem oben. Und nach und
nach wurde Alles wie vorher; nur daß sie jetzt Alles
that, um ihre Besuche vor Fräulein Falbe geheim zu
halten.

Solchergestalt war Mutter Späckboms Arche, und
ui alledem wuchs der Floh auf. —

2.

,,Ja, meine Herren und Frauen I Aber mir müssen
bedenken, daß cs hier nicht blos gilt, der bedrängten
Menschheit im Allgemeinen zu Hülfe zn kommen, sondern
daß wir uns zur Aufgabe gesetzt haben, auf einem ganz
bestimmten Gebiete zu tvirken. Obgleich ich also 'aus
vollem Herzen die Gesichtspunkte theile, welche
Herr Konsul With dargelegt hat, muß ich doch
daran festhaltcii, daß mir nicht über die Grenze hin-
ausgehen sollen, ivelche wir uns selbst gesetzt haben.
Es ist wohl möglich, daß die Noth »nd was uns hier
besonders angeht: das sittliche Verderbet« unter den
jungen Mädchen in der Gemeinde St. Paul ebenso
groß, ja vielleicht noch größer ist als in nuferem
St. Peter. Aber ich glaube doch, daß mein« unsere
Arbeit sichtbare Früchte des Segens bringen soll, mir

auf dem von Gott selbst angewieseiie» Gebiete«

nur langweilte und um nichts kümmerte; aber es konnte
doch sein, daß sie es übel genommen hätte, wenn man

sie überging.
Ferner war es auch eine große Frage, ob es nicht

das Richtigste war, die Schriftführerivürde der Fran des
Dekans z» überfragen. Dekan Martens hatte für seine
Fra» die Einladung zur Theilnahme am Vereine äuge«
nommen. Er hafte jedoch hinzngefügt, daß, obgleich
seine Lena sich mit Leib und Seele für die Sache iuter-
effire, sie leider so schwach sei, daß sie lieber als eine
stille Frau sich int Schutze ihres Heimes halten wdlle.
Sie war ailch nicht in ber Versammlung erschienen.

Der Pfarrer fing an, unruhig zu werden. Er tunt
verhältnißmäßig neu in ber Gemeinde; und die Grün-
dung dieses Vereins für gefallene Mädchen ber St. Peters-
Gemeinde sollte eigentlich seine erste große That sein.

Nun fühlte er schon die Schwierigkeiten; diese
Schriftführerstelle — was sollte er doch mit ihr thnn?
Aber während er da saß und sich in allen diesen Be-
denklichkeiten wandte, wurde an die Thüre gekiopst iiub
Fräulein Falbe trat ein.

Nach einem flüchtigen Gruße gegen Fra» With be-
gann sie, zur versammelten Gesellschaft gewandt, kurz
und bündig: „Ich habe gehört, daß sich hier ein Verein
zur Rettung junger Mädchen bildet; und da ich dachte,
daß man sich um die Plätze raufen könnte, wollte ich
mich beeilen und ein junges Mädchen empfehlen, welches
der Rettung aus seiner Umgebung dringend bedarf. Sie
kennen es gewiß auch, Frau Beutzen! Es ist bie kleine
Else bei Frau Späckbom."

Frau Beutzen erhob sich und zupfte einen Faden
von ihrem Kleide. Gewiß kannte sie Else; alle Welt
kannte ja daS kleine verschmitzte Ding. Aber sie mußte
boch gestehen, daß

Auch mehrere andere Frauen murmelten uitb wis-
perten mit einander; aber Konsul With war so unvor-
sichtig, zu rufen: „Ah, Fräulein Falbe! Sie meinen
den Floh ? Ein hübsches — hm, hm!" ES hals nichts,
daß er hustete; daS Bügelbrett warf ihm einen Blick zu
und Frau Garman lachte offenbar hinter ihrem großen
Fächer. Aber Fräulein Falbe setzte ihre Empfehlung
fort, indem sie alle Bersnchnngeii deS Lebens der Arche
schilderte.

„Daß Frätilein Falbe es nur aushalten kann, in
einem solchem Hause zu wohnen," sagte das Bügelbreft
in's Blaue.

DaS Fränleiit zwang sich, zu schweigen. Aber da
Niemand antworten z» wolle» schien, sagte die kleine!
PolizeimeisterSsra»: „Ich bitte um Entschuldigung — I
ich bin »och fo fremd; aber wohnt bas genannte junge 1

Mdchen innerhalb der Grenzen ber St. Pcters-Ge-
tneiube?"

Diese scharfsinnige Frage machte einen so guten
Eindruck auf den Pfarrer, daß er beschloß, ber Polizei-
Meisterin die Schriflsührerstelle zn geben. Indessen
wurde es schnell in's Reine gebracht, daß die Arche
ivirklich innerhalb der Grenzen ber St. Peters-Gemeinde
liege. Es entstand nun abermals eine kleine peinliche
Panse, denn Alle ivollten gerne gegen Fränlcin Falbe
fein, aber Niemand wußte, welche Eiuwetidnngen sie
finden könnte.

Da sagte der Pfarrer: „Entschuldigen Sie, Fräulein
Falbe! Aber da Sie bett Zweck dieses Vereines kennen,
so tvissen Sie auch, ivelche Art von Wesen zn retten
wir »ns vorgesetzt haben. Gestatten Sie mir deshalb
eine Frage: ist bie von Ihnen Empfohlene ein gefallenes
Mädchen?"

„Das weiß ich nicht —", antiuortefc Fräulein
Falbe schnell und wurde roth; aber sogleich fügte sie
ruhig hinzu: „Sie ist nicht mehr als siebzehn Jahre,
und eben deshalb hoffte ich, baß sie noch zu retten fei.
Denn im Hinblick auf bie Utngegenb, in welcher sie
auswächft, erscheint es mir fast eine Nothwenbigkeit, daß

sie fallen und füllen muß — wie wir es fo ost bei
Mädchen in ihrer Stellung sehen."

„Ja, Fräulein! Hierauf mich ich antworten, daß
ich sür's Erste diese neuzeitliche Auffassung von ber
Nothwenbigkeit nicht theile. Ich für meinen Theil
glaube und bin — wenn auch der Zeit neue Weisheit
über mich lachen mag — glücklich, zu glauben, daß
selbst da, wo des Menschen Auge den sicheren, »oth-
wendigcu Weg des Verderbens sieht, ein Platz für
Gottes liebreichen Rathfchluß ist. Und was nun die
Sache selbst betrifft," fuhr der Pfarrer fort, indem er
sich in der Versammlung umherblickte, „so muß ich
wiederholen, was ich bereits früher in diesem Kreise
zu entwickeln bie Ehre hatte: daß, wie wir es als
nufere Pflicht erkannt haben, nufere Wirksamkeit auf
eine bestimmte Gemeinde zu beschränken, wir auch daran
sesthalten müssen, daß unsere Nettnugsarbeit einen ganz
bestinunten Kreis von Menschen umfaßt. Wir haben
dies auch schon in dem Namen des Verein? ausgedrückt,
indem mir sagten: Verein für gefallene Mädchen —
also nur für die Unglücklichen, welche mir gefallene
Mädchen nennen."

Diese Rede wurde von allen Frauen rings um den
Tisch mit gedämpftem, abei eifrigem Beifalle ausge-
nommen. Und man liörte verschiedene: „natürlich"; „da»
ist klar"; „daS muß selbstverständlich fo fein".

Einen Augenblick iah e# aus al? ob Frftulein Falbe



6d, auch iw ihnen die Einsicht zu schtirsen, daß es unter
Umständen patriotischer ist, eine Militärsordernng zu ver-

^en, zumal die Bedeutung einer guten wirthschastlichenstung der einer guten militärischen Rüstung gleich-
werthig ist. Ihre Eingabe erinnert daran, daß das Gebet
zum hl. Florian: „onfction* mein Haus, zünd' andere
en“, noch immer unvergessen ist.

Löwe nnb Krupp. Der Streit über Löwe und
Krupp wird in der „Ordnungspresse" mit steigender
Heftigkeit weitergesührt. Die „Berliner Polit.
R a chr." sind der Esiener Mordmaschinen Firma zu
Hülse gekonmien, indem sie behaupten, der auch von uns
mitgetheilte Brief Krupps an den Kaiser Napoleon datire
nicht vom 29. April 1868, sondern vom 29. April
1858, wo ein solcher Bries nach Lage der Dinge „ganz
unverfänglich" erscheinen mußte. Die Fälschung sei un-
entschuldbar, da auch das „französische Originalwerk"
„L’Allemagne anx Tuüeries“ die richtige Zeitangabe
enthalte. Da lasien die „Berl. Pol. Nachr." sich
eine Fälschung zu Schulden kommen. Denn thatsächlich
giebt auch dieses Originalwerk, wie die
»on uns zitirte Becker'sche Uebersetzung, an, der Brief
fti am 29. April 1868 geschrieben. Die „Boss. Ztg."
hat bereits vorgestern das Organ des Herrn Schweinburg
auf diese Thalsache hingcwiesen. Jetzt nun kommt das
Reptil und behauptet, die Angabe des französischen
Buches sei falsch. Die „Berl. Pol. Nachr." schreiben
ferner, indeni sie bemerken, der Bries sei ppa. Friedrich
Krupp, Heinr. Haas" gezeichnet:

„Zur Vorgeschichte des Haas'schen Briefes können
wir aus Grund des uns vorliegenden Materials noch
mittheilen, daß Kaiser Napoleon kurz vorher Herrn
Krupp durch den damaligen Minister Fould hatte
schreiben lasien und den Artilleriegeneral Morin an
Herrn Krupp nach Essen entsandt hatte mit dem wieder-
holten Auftrage, ihn zur Errichtung einer Gußstahlsabrik
in Frankreich zu vermögen, für welchen Fall der Kaiser
Herrn Krupp die Gewährung aller nur möglichen Er-
leichterungen versprach. Herr Krupp verhielt
sich diesen Vorschlägen und Ver-
sprechungen gegenüber ablehnend, des-
gleichen ist, wie wir schon koustatirten, die Firma Krupp
ihrem Grundsätze, keinerlei Kriegsmaterial, insbesondere
auch keine Gußstahlgeschütze an Frankreich zu liefern, zu
keiner Zeit untren geworden."

Dem gegenüber ist darauf hinzuweisen, daß — wie
es auch um den streitigen Bries stehe — Herr Haas
ani 23. Januar 1868, unter Berufung aus die Aus-
zeichnungen, die die Firma Krupp ans der allge-
meinen Ausstellung von 1867 von Napoleon
«rfahren habe, ihm die Berichte über die Essener Schieß-
proben vom Dezember 1866 unterbRitete. Wir haben
davon schon gestern gesprochen. In dem Werke
„L’Allemagne anx Tnüeriea“, Seite 139, heißt es:
„Haas, Vertreter der Krupp’schen Kanonengießerei,
bietet die Dienste seines Hauses der
französischen Regierun g im Januar 1868
an." Die ganzen Verhandlungen sind in den „Papiers
secrets“ Seite 324 bis 328, ausführlich besprochen.
Wollen die „Berl. Pol. Nachr." etwa auch diese»
Brief mitsamint den Berichten Le Boeuss
und dem Bescheide Napoleons vom 11. März 1868
„Rien ä faire“ in das Jahr 1858 verweisen? War
vielleicht auch die „Exposition universelle de 1867“,
von der der Vertrete: Knipps in dem Briefe spricht,
schon zehn Jahre früher abgehalteu worden? Wen»
nicht, wozu behelligte die Firma Napoleon 1863 nach
den Woolwicher Versuchen wie 1868 nach den Essener mit

ihre» Eingaben, wenn sie keine Lieferungen anstrebte?
Und wozu unterhielt Herr Krupp dann überhaupt ein
Büreau in Paris, das Napoleon just mit Berichten über
die Gußstahl-Kanonen versteht?

Die politische Lage war damals sehr ernst.
Gras Moltke sprach sich in einem Briefe an seinen
Bruder unterm 14 M a i 1868, also kurz nach dem
Briese der Firma Krupp, darüber folgendermaßen aus:

„La France s’ennuye! und um s i e z u a m ü -
streu, muß Europa in Braud ge st eckt
werden. Einen auf so frivole Weise hervorgerusenen
Krieg, ohne Veranlassung und ohne Zweck, der an
Ludwig XIV. und seinen Lonvois erinnerte, sollte man
Im neunzehnten Jahrhundert für unmöglich halten, und
doch st ehe» wir vielleicht unmittelbar
davor. Alles hängt von dem Entschluß eines un-
schlüssigen Mannes ab, der die nationalen Leidenschaften
fortwährend und absichtlich anstachelt, in einer
W e i s e r ü st e t, daß das Land das Budget auf die
Dauer nicht ertragen kann, der nicht abrüstcn kann, ohue
in der öffentlichen Meinung, besonders in der Armee zu
Grunde zu gehen, und der diese Armee auf die Schlacht-
bank führen muß, um sie wieder los zu werden. I ch
halte die Situation für sehr ernst."

In dieser Situation stand unser „Patriot" Krupp
mit dem Schurken Napoleon irr Verbindung.

Allerlei nette Euthiiklungen über christlich-
germanisches, industrielles und diplomatisches Mords-
pairiolenthum macht die „O st s e e - Z e i t u n g". Dieses
Blatt war, wie wir gestern mitthcilten, in der Lage, als
diejenige Firma, die einen Theil der Masse n und
W e r k z e u g - M a s ch i n e n für die französische Militär-
verwaltung ausgcsührt habe, das Haus Strinlcn in
Mülhausen im Elsaß zu nennen. Dasselbe Blatt erhält
nun in der nämlichen Angelegenheit folgende Zuschrift:

„Der französische Abgeordnete Jurnel hat auf Wunsch
des Kriegsininisters Freycinet daraus verzichtet, die Re-
gierung wegen der Veröffentlichung des Brieses von
Löwe an Boulanger zu interpelliren. Das ist iin Jnter-
effe-der Firma Löwe sicherlich zu bedauern. Denn ver-
muthiich wäre Herr Freycinet in der Lage gewesen, aus
den Akten mitzntheilen, daß Boulanger auf das Auer-

.hieten der Berliner Firma nicht eingehen wollte, weil er
sich im Besitze von Beweisen glaubte, daß das Anerbieten
im Einverständnisse mit der deutschen Militär-
Verwaltung erfolgt sei. Damit wäre die Firma Löwe
allerdings allen neuerdings gegen sie erhobenen Beichul-
digungen entrückt, andererseits jedoch die deutsche Regie-
rung oder wenigstens die Militärverwaltung in diesen
peinliche» Hader chincingezoge». Thatiächlich wird
man nicht glauben, daß die Firma Löwe
»ine Lieferung auszuführen gedachte, die der Militärver-
waltung unerwünscht fein konnte, zumal sie grade in

eine heftige Antwort geben wollte — sie war bisweilen
so unberechenbar. Aber sie ließ es bei einer trockenen
Entschuldigung bewenden, „daß sie fehl gegangen fei" —
wie sie sich ausdrückte.

Hierauf verließ sie die Versanimlung.
„So ist es stets mit Fräulein Falbe," platzte Frau

With heraus, sobald die Thüre sich geschlosseu hatte;
»immer kommt etwas Unangetiehmes mit ihr."

„Sie ist so merkwürdig Hari," sagte Frau Bentzen.
„Ich fürchte, es fehlt ihr der rechte Geist," meinte

der Pfarrer mit mildem Ernste.
„So viel ich weiß," warf die Frau Polizeimeisterin

mit ihrer unschuldigen Stimme ein, „ist Fräulein Falbe
vicht Mitglied irgend eines Wohlthätigkeitsvereines der
Stadt?"

„Neinl Wir hatten sie früher mit in der Pflege-
anstatt für kleine Kinder," antwortete Frau Bentzen.
„Aber sie war so schwer umgänglich und herrschsüchtig,
und schließlich kam die Geschichte mit der Quack-
salberin."

Diese Geschichte wurde nun erzählt. Sie paßte
um fo besser zur Lage, als sie sich um die gleiche Else
drehte, welche Fräulein Falbe empsohle» hatte. Die
Fra» Polizeinieislerin erkundigte sich aus das Eingehendste
um den Altersunterschied zwischen dem Fräulein und
dem jungen Mädchen — eine Scharssinnigkeit, welche
der Pfarrer nicht unihiu tonnte, in seinem stillen Sinne
anzuerkeunen.

Aber erst als Dr. Bentzen dazu kam, welcher des
Konsuls Hausarzt war, erhielt man ordentlich Bescheid
über den ganze» Skandal.

Ta er hörte, wovon die Rede war, hob er seine
rothe Nase hoch und begann in einem Wortschwalle die
Arche von oberst zu niederst hernuterzureißen. Das war
eine Schande für die ganze Stadt; Pnppcnlene war
eine Hehlerin, welche den Lumpen von Musikant unter-
hielt, um die Polizei zu narren. Fräulein Falbe und
ihr Bruder waren ungefähr vom selben Teige; aber als
der Arzt zu Mutter Späckbom und dein Floh kani, redete
er sich in eine solche Raserei hinein, daß feine Frau,
wie sie zu ihn» pflegte, zu ihm ging, ihn tätschelte und
sanft zur Thüre hinansschob.

Räch diese« Unterbrechungen konnte mau die Ver-
handlungen nicht wieder in Gang bringen. Frau Fanny
Garman hatte ihre Handschuhe geknöpft und man hatte
schon längst die Pferde von Sandsgaard vor den Feusiern
gesehen. Fran Fanny hatte ihren Mund nicht anders
als zum Gähnen geöffnet. Ab und zu machte sie eine
Miene von Gelangweiliheit gegen Konsul Wilh, welcher

daß Else mehrmals tief ausctthmete und nach ber Brust
faßte; es war ihr, als ob ihr Miedet zu eng würde.

All diese Naturschönheit, von der sie fo wenig
kannte, erfüllte sie mit einer Art von Schmetz, fo daß
die Thtänen ihr in die Augen tarnen. Sie rief sich alle
ihre Heine» Sünden in's Gedächtniß, und es schien ihr,
als ob sie nicht gut genug fei, von dieser segnenden
Sonne beschienen zu werden.

Aber dann fühlte sie, wie ein unendliches, Warmes
Wohlbefinden sie vom Scheitel bis zur Sohle butch-
ftrömte. Sie würbe auf einmal fo froh, fo sichet, so
dankbar für Alles — gegen Alle, daß sie am liebsten
ans dem Wagen unb in bie Arme irgend Jernaubs ge-
sprungen wäre, — blos um dafür zu bauten, baß sie fo
stoh, fo überströmt glücklich War. Es schien ihr, als ob
sie in aller Welt Schuld wäre.

Denn die Ahnung eines große», große» Glückes er-
faßte sie; sie lehnte sich znrück, fo gut es in dem
schüttelnden Wage» möglich war, und überließ sich bem
Träumen. »

Aber es waren nicht die alten Träume von ber
Braut unb ben Wagen. Es War ein neuer Tram» —
groß, wunbetbat, formlos — fast Angst erweckend.

Else öffnete verstohlen einige Knöpfe ihres Kleides,
um zmn Schnürleibe zu gelangen; es War wirtlich zu
enge.

Als sie a»'s Ziel tarnen, hätte gern bet Floh feiner-
seits Mutter Späckbom gebeten, ben Munb zu halten —
so tief War er in feinen Träumen, unb fo schwer war
es ihm, sich aus benfelben zu reißen.

Des Vorarbeiters Haus lag ein wenig vou ben
übrigen ©ebäuben bes Ziegelwertes entfernt; unb wäh-
renb Fran Späckbom zum Kranken hineinging, wollte
sich Else in bem merfwürbigen Schuppen mit ben Ziegel-
dächern anstatt ber Wänbe umsehen.

Noch halb in ihrem Traume befangen, ging sie ba>
hin unb betrachtete all' bas Neue unb Verwnnberliche,
nnb Alles machte heute einen eigenthümlichen, unwirk-
lichen Eiubnick auf sie.

Sie blickte nicht auf bie Arbeiter, welche mit Schweiß
bedeckt unb mit Lehm beschmutzt rings um sie Vergingen;
aber sie betrachtete lange bas große Wafferrab, weiches
bie Lehmmühle» trieb. Nus bie Rückseite des Rades,
dessen Schausein überschlächtig Waren, sprangen Hunderte
und tausende kleiner Waffertropseu; sie sprangen im
Bogen auf unb senkten sich in kleinen Sternen, die

Segen das schwarze Rad leuchteten, welches rund umihr.
Es war frisch unb kühl unter bem Wasserrabe, und

der einförmige Laut ber plätschernde» Schaufeln und der

Hellen Wasferperle», welche vor ihren Singen taugten,
lockte sie in neue Träume — bis sie zu sich gerufen
wurde. Sie staub einem Riesen mitten im Wege, welcher
stöhueub mit einer schwere» Last aus ber Lehmbah» in
bie Dachziegelmühle ging.

Else ging in bie laugen Gänge hinein, wo bie Back-
steine, gleich Psalmbüchern in ben Stellen standen —
hoch über ihren: Kopse unb weit, weit entlang — bis

Sm Ende bes Ganges, wo sie einige ganz kleine Men-en sich im Sonueuscheiiie bewegen sah.
Vom Dache herab, wo in ben Ziegelplatten Stücke

fehlten, kam ba und dort ein Soniieiistrahl, welcher
einen langen leuchtenden Streifen quer dmch bie Lust
führte unb einen runbeii Souneuflecken auf ben Bobe»
warf.

Die Spatzen, welche ihre Nester droben gehabt
hatten, führten noch ein sündhaftes Lebe» mit Rauferei
und Geschrei.

Vom Gauge nebenbei kamen bie bunipfen Töne der
Schläger, welche bie Backsteine glatt schlugen, bevor sie
getrocknet würben; ein luftiger junger Kerl sang ein
weinerliches Liebeslieb, während er arbeitete. Und mitten
in Allebem ging bas große Wafferrab und plätscherte
gebulbig unb einförmig unb drehte bie Mühlen, baß sie
knirschten.

Else hörte Stimmen unb bog neugierig in einen
Seitengang. Hier stauben brei junge Burschen und
formten Backsteine. Elsens Augen hesleten sich sogleich
auf den, ber beim Formtische stanb unb Lehm in die
Formen warf.

Derselbe konnte etwa 20 Jahre alt sein. Er hatte
kohlschwarzes Haar, welches über ben Ohren etwas kraus
war. Seine Augenliber waren groß unb etwas schwer.
Aber inbeni er nun von feiner Arbeit aiiffal;, heftete er
ein Paar bunfle fast schwarze Augen auf Else.

Sie blickte zur Seite unb würbe roth. Niemals in
ihrem Leben, schien es ihr, hatte sie einen fo schönen
Menschen gesehen. Er hatte ein wenig bunfien Flaum
unter der Nase, sonst hätte sein Mund für ben eines
Mäbchcus gelten können, so roth unb weich War er. Es
schien mit einem Male, als ob es ber Munb sei, von
welchem sie den ganze» Tag geträumt.

Sie ging ein Stück weiter; aber bann kehrte sie
um unb näherte sich wieder auf den Zehen. Da hörte
sie aus dem Seiiengaiige sage» :

„Bei Gott, Du mußt sie kennen, Svend 1 Die wurde
ganz roth, als sie Dich sah."

(Fortsetzung folgt.)
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dem 20000 für sein neugegründeter, aber mit dem
Pananiakrach eingegangenes Blait „Nouvelle Presse".

Blumen und Kränzen festgesetzte sonntägliche Verkaufs-
zeit vou 8—9 Uhr Morgens und 12—4 Uhr Nach-

FrankS. Diese Ziffern betreffen lediglich Checks des
Hauses Thierrve. Der Gesammtbetrag der Checks Artous

Atts Harburg.

s. Sonutagsruhe. Sämmtliche Handelsgeschäfte
müssen am ersten'Weihnachtstage den ganzen Tag über
geschlossen bleiben. Eine Ausnahme findet nur bezüglich
des Verkaufs von Back- und Konditorwaaren, von Fleisch
und Wnrst statt. Der Verkauf ist hier in der Zeit von
5 bis 9 Uhr Vormittags, der Verkauf von Milch in der
Zeit von 5 bis 9£ Uhr Vormittags, von 11£ Uhr Vor-
mittags bis 2 Uhr Mittags und von 6 bis 8 Uhr Nach-
mittags gestattet. Betreffs der übrigen Geschäfte wird
es rathsam sein, die Gebrauchsartikel den Abend vor
Weihnachten zu entnehmen.

s. Die Abänderung des 8 37 der Ban-
ordnnng, welche wir in der Nr. 298 des „Echo" aus-
führlich mltgethcilt haben, ist mit dem 16. Dezember in
Kraft getreten.

s. Der Raubmörder Fiuke hat dem Vernehmen
nach ein volles Gcständniß betreffs seiner Flucht aus dem
hiesigen Gefüngniß und der Mißhandlung des Gefangenen-
aufsehers Rehbein abgelegt.

s. Auch ein Weihnachtsgeschenk. Die hiesige
deutsch^rlfierikanifchc Petrolcumgefcüschast hat am Sonn-
ab , angeblich in Folge flauen Geschäftsganges, etwa

Arbeiter entlassen. Daß dies grade vor dem Weih-
nachtsseste geschehen mnßte, ist uns nicht recht ein-
leuchtend. Eine Gesellschaft, die Tausende und Aber-
tausende im Handumdrehen verdient, braucht doch mit
einigen hundert Mark Arbeitslohn nicht zu geizen. Wenn
wirklich die Arbeit knapp ist, so hätte es den Aktionären
wahrhaftig keinen fühlbaren Schaden verursacht, wenn
die paar Arbeiter auch noch Über die Weihnachtszeit
hinaus in Beschästignng geblieben wären. Der winzige
Lohn, der den Arbeitern gezahlt wurde, hat sicher das
Meiste dazu beigetragen, die Dividenden der kapitalisti-
schen Plusmacher anschwellen zu lassen; jetzt werden die
Arbeitsbienen zum Dank für ihren emsigen Fleiß, der
den Drohnen den Honig in üppiger Fülle lieferte, zum
Teufel gejagt, werden die dividendcnschasfendcn Arbeiter
kurz vor dem Fest der Liebe anf's Pflaster geworfen.
Auch ein Spiegelbild unserer herrlichen „Ordnung und
Gerechtigkeit".

s. Diebstahl. In der Bodenkammer eines Dienst-
mädchens in der Wallstraße halte sich am Mittwoch
Nachmittag ein Mann eingeschlichen, einen Schloß-

korb des Dienstinädchens erbrochen und daran? drei
Armbänder im Werthe von M 40 und ein Sparkassen-
buch Über M. 370 entnommen. Es gelang jedoch, den
Dieb dabei zu ertappen. Man holte einen Polizei-
beamten, der die Verhaftung vornahm. Ans Befragen
des Beamten gab der Dieb an, er hätte in der Kammer
nur seinen stiansch ausfchlascn wollen. Wie verlautet,
soll der Verhastcte ein wegen Diebstahls steckbrieflich ver-
folgtes Jndividiium Naniens Friedrich Kleeberg aus
Dessau sein. Der Dieb wnrde in das hiesige Gerichts-
gesängniß eingeliesert.

(Für de» Anzeigeutheil ist die Rednktio» dem PublikN«
nicht verontlvortlich.)

Emilie Burmeister, Hamburg,
Julius Meise, Schlcsingcn,

Bcr I osb t e.

Hauiburg, den 23. Dezember.

Cholerafälle. Es sind heute zwei Cholerasälle fest-
gestellt bei einem Mann auf dem Kraienkamp, welcher
hcnte Morgen verstorben ist, und einem Mann aus der
Jdastraße.

Hamburg, 23. Dezember 1892.
Die Cholera.Kommission

des Senats.

Die Direktion des Werk- nnd Armenhauses
senket uns folgende Richtigstellung: „In dem Haupt-
blatt der Nr. 295 des „Himburger Echo" vom 16. d. M.
findet sich unter der Ucbcrschrist „Die Aermsten der
Armen" eine Mittheilung, die unrichtige, unsere Ver-
waltung betreffende Angaben enthält. Es heißt darin,
daß man den bejahrten männlichen Insassen, welche bis-
her für die Woche 90 bekamen, nur noch 50 zahlt.
Es ist damit offenbar die mit Eintritt der kurzen Tage
für einige der Feldarbciter von besonders geringer
Leistungsfähigkeit eingetretene Herabsetzung des Arbeits-
lohnes von 90 auf 60 — nicht 50 — wöchentlich
gemeint, die aber keineswegs vorzugsweise bejahrte In-
sassen betraf. Daß ein Theil der Feldarbeiter nur 60 -4
wöchentlich an Arbeitslohn erhält, ist aber eine bereits
seit Jahre» bestehende und beobachtete Bestimmung.

Der andere Theil jener Mittheilung ist völlig aus
der Luft gegriffen. Den alten Frauen, welche Kartoffeln
schälen, sind nicht, wie angegeben, die dafür gezahlten
30 -4 wöchentlich entzogen worden. Die Kartoffcl-
schälerinnen erhalten nach wie vor einen feststehenden
Lohn von 60 wöchentlich, erzielen aber durch lieber-
stunden meistens einen Verdienst von 40 bis 50 -4 dazu,
so daß sie im Ganzeit M>. 1 vis ,4t. 1,10 wöchentlich ver-
dienen. Daneben erhalten selbstredend alle Insassen
unserer Anstalt völlig freien Unterhalt."

Uns war die Notiz, die sich auf Mittheilungcn von
Insassen des Werk- und Arutenhanses stützte, von sonst
zuverlässiger Seite zugegangen. Wir svrachen aber gleich
den Wunsch aus, daß die Direktion des Werk- und Armen-
hauses Aufklärung gebe» möchte, was ja nun in dankcns-
werther Weise Hsschehctt ist.

Sotmtagsruhc im Hattdelsgetoerbe. Die
Polizei-Behörde macht bekannt: Die nach der Bekannt-

91 out, 22. Dezember. Die Kammer nahm Heuke
in namentlichcr Abstimmung mit 218 gegen 49 Stimmen
die Jnartikulirung des Lköuiglichcn Dekretes, be-
treffend die Zucker- und Rcisstetter, an, der Antrag
Colombos, betreffend die Anshebnug des Dekretes, wnrde
verworfen. Darauf wurde die Verlängerung des Biidgei-
provisorinnts angenominen. Die Kammer vertagte sich
dann bis zum 25. Januar.

m.
m.
m.
m.
m.

22
22.
22.
22
21.
22.

mittags ist ansgehoben worden Für den gedachten Han-
del gilt fernerhin die in der Bckanntmachnng vom
23. Juni d. I allgemein festgesetzte fünfstündige sonn-
tägliche Verkaufszeit von 7 resp. 8 bis 94 Uhr Morgens
nnd von 114 Uhr Vormittags bis 2 resp. 3 Uhr Nach-
mittags.

Submifsionö-Ausschrcibett. Verkauf von Ma-
knlatur. Eine im Friedhoss-Büreau, Gänseniarkt Nr 58, L,
lagernde Quantität Makulatur im nngesähren Gewichte
von 500 kg soll int Submissionstvege käuflich überlassen
werden, mit der Maßgabe, daß der Käufer verpflichtet
ist, dieses Material innerhalb acht Tagen nach erfolgtem
Zuschläge in Entpsang zu nehmen und alsdann sofort
cittznstampfen. Kaufliebhaber können das Material werk-
täglich von Morgens 9 bis Abends 8 Uhr an Ort und
Stelle in Augenschein nehtnen. — Die Herstellung eines
Pförtner- und Wartehäuschens ans dem Friedhöfe zu
Ohlsdorf; die Lieferung und Aufstellung schmiedeeiserner
Abschlnßgttter und Thore nebst zugehörigen Pfeilern auf
dem Friedhöfe zu Ohlsdorf sollen im Snbmissionswcge
vergeben werden. Die Vedingnngen nebst Zeichnungen
sind im Vorzimmer der Fiuanz-Depntation werktäglich
von 10 bis 4 Uhr zur Einsicht ansgclegt.

Verklarung werden belegen: Schiffer I. I. Snm-
fleth, Danipsschiss „Richard", am Sonnabend, 24. De-
zember 1892, um 10£ Uhr Vormittags, über eine am
16. Dezember d. I. im hiesigen Hafen stattgchabte
Kollision; Ewcrsührcr Gustav Luis, Schute „Nr. 2077",
am Sonnabend, 24. Dezember 1892, um 11 Uhr Vor-
mittags, über einen in der Nacht vom 26. zum 27. Ok-
tober d. I. int Baakeiihöft erlittenen Unfall; Schiffer
H. Sumfleth, Schlepper „Fr. Holst u. Co.", am Sonn-
abend, 24 Dezember 1892, um 11J Uhr Vormittags,
über eine am 14 Dczentber d. I. in der Nähe von
Altentvärder stattgehabte Kollision.

Etwas Voit einem Jngendbildner. Kinder,
welche baldigst die Schule verlassen, Pflegen sich von
ihren Lehrern einen Vers in's Stammbuch schreiben zu
lassen. So auch ein Knabe, der zu Ostern die Schule
verläßt. Dieser suchte zuerst die Klaffenlehrer ans und
kam zuletzt zu seinem Hanptlehrer. Nun ereignete sich
Etwas, was man wohl noch in Böhmen, nicht aber in
Hamburg für möglich halten sollte. Der Herr Hanpt-
lehrer schrieb nämlich dem Jnngeit folgenden Vers in's
Stammbuch: „Daß Du kommst zu mir zuletzt, Das hat
mich wenig ergötzt; Wie Dir'S ergehen mag auf
Deinen Lebenswegen, Taran ist mir wirklich wenig ge-
legen." Liegt darin nicht eine Lieblosigkeit sondergleichen ?
Und das will eilt Hanptlehrer sein, der seinen Klassen-
lehrern mit gutem Beispiele vorangehcn soll! Zn nichts
Anderem wird er sich schlechter eignen, als zu seinem
jetzigen Posten. Die Sache kam in der letzten Haupt-
lehrerkonserenz zur Sprache. Der Schulrath, dem das
Staminbuch zugesiellt worden war, las den zitirtenVcrs
vor. „Nicht ist dieser Vers", sagte er, „in einem außer-
dentschcn Lande geschrieben worden, sondern hier in
unserer Vaterstadt selbst und der Schreiber weilt in
unserer Mitte." Er bedanerte das Vorkommniß tief,
ohne aber den Schreiber des Verses namhaft zu mache».
Jedenfalls wird die Sache für den sonderbaren Herrn
Hanptlehrer noch ein Nachspiel haben.

Haml'itrg-Nmrrikauische Paöketfahrt-Aktien-
Gcscllsehaft. Aist Rücksicht auf die Absperrung, welche

die Regierung Columbiens gegen Provenienzen
aus Hanibnrg vorgenommen hat, wird die Ham-
bnrg - Amerikanische Packetfahrt ° Aktien - Gesellschaft die
Expeditionen ihrer Postdampser nach den Häsen
Cotmnbiens bis auf Weiteres von Bremen ans be-
werkstelkigen. Der Dampfer „Teutonia" soll am
20. Januar direkt von Bremen (Stadt) nach Colon (mit
Durchfrachten nach der Westküste Amerikas), Sabanilla
nnd Karthageua abgehett. Als Vertreter der Packetsahrt
situgiren in Bremen Carl Joh. Klingenberg u. Ko.

Bczciehititnst eines Wracks unweit der
Kngclbaake. Die Deputation für Handel und Schiff-
fahrt bringt betreffs Bezeichnung des gesunkenen
Dampfers „Daoiz" zitr öffentlichen Keuntniß, daß die
Tages- und Nachtsignale zur Keuntlichntachnng des
Wracks nicht mehr, wie bisher an den Masten des
Wracks, sondern von einem Wrackschiff ans gezeigt

Z«r Einwaitdernngssragc in den Vereinigten
Staaten. Einer Neiv-Uorker Drahtmeldnng des
„D. B. H." zufolge, beschloß die Regieruug, die
Q n a r a n t ä n e - Ri a ß r e g e l n während der
ganzen Dauer der A n s st e l l n u g e i n z n -
schr ä ii ten. DieseNachrichtwiderspricht deuWashingtoner
Berichten der letzten Tage, die von einem stetigen Wachsen
der Vewegnug erzählten, die Einwanderung in die Ver-
nigten Staaten ansznheben. Zur richtige» Beurtheiluug
dieser Forderungen um Anshebung oder Beschränkung

Allgemeine Prognosen
der Wetterkarten der Seewarte.

Am 84. Dezember.
Rordwestdeutschland: Frostwetter mit wech»

selnder Bewölkung und mäßigen uordöstlichrn
Winden, stellenweise Schnee.

Versllillmlilngs-Ailzelger.
Vereine:

Montag, de» 26. Dezember, Nachmittags 5 Uhrr
Volksversammlung in Langenhorn, bei Wittwe
v. Tresckow.

Dienstag, den 27. Dezember, Abends 8| Uhr r
Glaser re., bei Reeßing, Schopenstehl 22.

Mittwoch, den 28. Dezember, Abends 8 Uhrr
Sozialdemokratischer Verein für Harbnrg rc«,
bei Raulf, Wallstraße.

Donnerstag, den 6. Januar 1893, Abends 9 Uhrt
Tabakarbeiter - Genosfenschaft, „St. Pauli Gesell.
schqftshauS", Feldstr., St. Ppulr.

Das Schiff wird in unmittelbarer Nähe des
Wracks, in der Richtung stromaufwärts von dem Wrack
und nach dein Hauptfahrwasser zu ausgelegt werden,
nnd an der zu passirendeu Nordseite an einer Raa zwei
schwarze Bälle über einander, an der Südseite einen
schwarzen Ball zeigen In der Zeit von Sonnenuntergang
biS Souneuanfgang werden die Bälle durch Helle weiße Lichter
erseht. Wenn das Wrackschiff durch Eisgang oder zu
stürmische Witterung geuöihigt feilt sollte, seine Station
zu verlassen, wird das Wrack bei Tage an feinen aus
dem Wasser ragenden Masten kenntlich sein. Sollten

der Kutscher vor dem Justizgebäude plötzlich auhalten
mußte, von, Wage» und zog sich eine schwere Kopfver-

$ U (Lu „Zweikampf. In letzter Nacht hörten
Leute, welche den Neuen Pferdemarkt pafsirten, von der
Kleinen Gärtnerstraße Hülserufe herüberschallen. Als
sie hinzueilteu, sanden sie dort einen furchtbar aufge-
regten Menschen, der sich die erdenklichste Mühe gab,
einen Baum umznreißen. Nach seinen Neußerungen
hielt er denselben für einen Menschen, der sein größter
Feind war und dem er unter allen Umständen den Garaus
machen müsse. Die Hinzngeeilten suchten den Menschen,
der an Delirium litt, zu beruhigen und brachten ihn in
feine Wohnung. Von dort wurde er später nach dem
Krankeuhause gebracht.

Betrug. Ein am Schulterblatt wohnender Krämer
ist gestern das Opfer eines Betruges geworden. Zu ihm
kam ein als Köchin gekleidetes Franenziinmer und machte
verschiedene Weihiiachtseinkänfe, angeblich für eine in der
Nachbarschaft wohnende Herrschaft, ohne jedoch Zahlung
zu leisten. Später stellte sich heraus, daß die angegebene
Herrschaft die entnommenen Waaren weder bestellt noch
bekonimen hatte. Der Krämer war somit einer Schwind-
lerin in die Hände gefallen.

Betriebsuufall. In einer Dampssägerei in der
Brunnenstraße zog sich gestern ein Arbeiter bei feiner
Arbeit eine Unterschenkelqnetschung zu. Er mußte sich in
ärztliche Behandlung begeben.

Wege,, verschiedener Polizeiwidrigkeiteu
geriettjen gestern und in letzter Nacht acht Personen in
Hast. Zehn Obdachlose begaben sich in Schtitzhast.

Gefährliche Fahrt. Ein Arbeiter, der mit einem
Handwagen Mctterialwaare» nach dem Bnxtehuder
Dampfer bringen wollte, mußte die Dampfschisssbrücke
passiren. Auf letzterer, die wegen des niedrigen Wasser-
staudes sehr schräge lag, konnte der Mann den Wagen
nicht zurückhalten. Der Wagen riß den Mann mit in's
Wasser hinein. Wagen und Waaren blieben in den
Schntzketten hängen. Der in's Wasser Gestürzte wurde
mit vieler Mühe gerettet.

Thermometer (°!)L) i Barmnet.I Wind.
Wärm- Kältest./

fter ®r Grad Mittags Mittag?
— 0,8 +15 — 3,01 28,4,2 | NO

Ans dem Hauuoversche».
Röuuebeck (Amt Blumenthal). Eine änßcrst

intereffante Volksversammlung sand hier am Dienstag
Abend statt. Eine kürzlich nach hier einberusene Volks-
versammlung, welche sich mit der Militärvorlage be-
schäftigen sollte, wurde vom Landrath aufgelöst. Die
Auflösung war natürlich die beste Agitation für die
jetzige Versammlung, die äußerst zahlreich besucht war.
Bei der Viireauwahl versuchten die zahlreich erschienenen
Gegner, das Bürean in ihre Hände zu bekommen, was
ihnen iudeß nicht gelang. Nach einem 1 Windigen Vor-
trage des NeichstagSabgeordneten Julius BruhnS
über die Militärvorlage entwickelte sich eine lebhafte Debatte
zwischen dem Referenten und dem Landrath des Kreises
Blumenthal, Herrn Berthold, die fast zwei Stunden
dauerte. Herr Berthold mußte schließlich die Segel
streichen und Genosse Bruhns erntete zum Schluß stür-
mischen Beifall. Während die Gegner am Schlüsse der
Versammlung ein Hoch ans Kaiser und Reich anSbrachten,
erschallte aus den Reihen der Arbeiter ein dransendeS
Hoch auf die Sozialdemokratie. Wenn es uns gelingt,
solche Versammlungen öfter in diesem Kreise abzuhalten,
dann ist es bei den nächsten Wahlen sicherlich zu Ende
mit der Herrlichkeit der Nationalliberalen und ihres Ver-
treters, Herrn von Bennigsen.

der Etuwanderuna dars nicht übersehe» werden, daß die
„Nativisten" in den Reihen der reviiblikanische» Partei
zu suche» find; man hat in diesen Forderungen in erster
Linie parteitaktische Maßnahmen der bei den letzten
Wahlen unterlegenen Republikaner zu erblicken. Nach
dem gegenwärtigen Kräfteverhältnisse der Parteien im
Kongresse ist nicht anzunehmen, daß die neueste buchstäb-
liche Befolgung der Monroe-Lehre „Amerika den Anieri.
kauern 1", d. h. Amerika den Uaiikees, Gesetzeskraft erlange.
Die neueste New-Uorker Meldung läßt vermuthen, daß
man nun in den Vereinigten Staaten zur Erkenntniß
kommt, weich' schweren Schaden ein Nachgeben gegenüber
den Wünschen der Nativisten der KolumbuS-Ausstelluug

in Chicago zusügen müßte, gleichviel ob diese Forde-
rungen verschämt als Schntzmaßnahmen gegen die Cholera-
gesahr oder rücksichtslos, wie in der Chandler'schen Bill,
auftreten, und daß es aiigezeigt wäre, von diesem
schroffen Auftreten in der Ausivanderungsfrage gegen
Europa in einem Augenblicke abzustehen, in dein mau

sich ansckiickt, aus dem Besuche der Weltausstellung in
Chicago durch Europäer reichen Prosit zu ziehe».

Aus W a s h i» g t o », 22. Dezember, wird tele-
graphirt:

„Die aus Mitgliedern des Senats und des Re-
Präsentantenhauses bestehende Komniission, welche die
Frage der Beschränkung der Einwanderung prüfen soll,
empfiehlt eine Bill, durch welche für sämmtliche Pro-
venienzen aus dem Auslande eine Quarantäne
festgesetzt und zugleich die Regierung er-
mächtigt wird, die Einwanderung in die
Bereinigten Staaten jeden Augenblick
zu suspendi r e n. Ein Gesetzentwurf, wonach die
Einwanderung aus ein Jahr suspendirt werde» soll,
wird dem Senat unterbreitet werden. Das Parlament
hat sich bis zum 4. Januar nächsten Jahres vertagt."

und Reinachs ist noch unbekannt.
Rouvier erklärte mehreren Berichterstattern

gegenüber, er erkenne in dem ganzen Skandal die
Hand von Constans, und fügte hinzu, Constans
habe 1889 die Kosten der allgemeinen
Wahlen gleichfalls großcntheils aus

amagelber it bestritten. „Matin" und
„Jntransigeant" beschnldigen Clömeuceau, von Baron
Reinach ein Trinkgeld von 500 000 Frks., von Cornelius
Herz ein solches von 200 000 Frks. erhalten zu haben.
Gegen den „Matin" bezw. gegen dessen Chesredaktär
Edwards werden wieder vom antisemitischen Marquis
Mores ähnliche Beschuldigungen erhoben.

Unterm 23. Dezember wird aus Paris weiter ge-
meldet : A n d r i e u x erklärte bei seiner Vernehmung
»och, Cott» hätte ihm eine Mittheilung Reinachs wieder-
gegeben, wonach Floquet für Zwecke der politischen Partei-
kämpfe 750 000 Franks verlangte. Er, Colt», habe
Floquet selbst sprechen wollen, habe ober nur mit
CI- meuceau, als dessen Stellvertreter, in Verbindung
treten können. Clsmeucean hätte Cott» gegenüber ge-
äußert, daß den Bestrebungen des GuvernörS des Crsdit
Foueier, Christophle, welcher gegen daS Pauamakanal-
Unternehmen arbeite, erfolgreich entgegen gewirkt werden
könne. Cottu habe hierauf, durch diese Mittheilung be-
unruhigt, eiugewilligt, die »erlangten 750 000 Franks zu
zahle». Andrienx theilte weiter mit, Cottu habe hinzn-
gefügt, daß die für de» Empfang dieses Betrages aus-
gestellte Quittung den Vermerk „für Beröffeutlichungs-
zwecke" getragen habe. Cottn, welcher sich später mit
Reinach erzürnt habe, hätte von dem Letzteren die
Wiedererstattnng des Betrages gefordert. Daraus sei der
vollständige Bruch der Beziehungen erfolgt.

Wie die Morgenblätter berichten, wurden in Folge
einer gestern Abend int Justizministerium abgehalteneu
Konferenz zehn Kommissare nach der Polizeipräfektur
berufen. Es soll sich um neue, durch die Ent-
hüllungen Andrieux' vor der Panama-UnterfuchungS-
koininission veranlaßte Verhaftungen handeln. Die Ge-
rüchke von einer Demission Floquets als Kammerpräsident
werden in Abrede gestellt.

Mi Truppen von der blanken Wass? Gebrauch tmb ver-
wundelen zwei Personen."

Der Panama - Skandal. Der Skandal schwillt
immer lawinenartiger an. Depeschen vom 22. Dezember
besagen: Bei seiner Bernehmnng vor der Unter»

tnchungskornmission fügte Floquet seinenussagen hinzu, er habe sich als Minister nur um die
Zutheiluiig der von der Panamagesellschaft erlassenen
Veröffentlichungen an die Blätter gekümmert, und zwar
nicht vom finanziellen Gesichtspunkte aus, auf den er
gar keine Rücksicht genommen habe, sondern lediglich vom
politischen Gesichtspunkte aus, der den Staat intereffire.
Diese Erklärung ist in den Wandelgängen der Kammer sehr
vermerkt worden. Sie wird von mehreren Abendblättern
abfällig besprochen. Der „Jour" erblickt daran ein Ge-
stäudniß, daß Floquet im Interesse der Republik die
Intentionen der Vertheiler des Panamageldes beeinflußt
habe. Die „Cocarde" erklärt, Floquet müsse fein Amt
als Kammerpräsident niederlegen. Rouvier sei von
seinem Posten aus geringerer Ursache zurückgetrete».

Die Kommission beschloß auf den Wunsch Flo»
q u e t s, die Abrechnung über die geheime» Fonds wäh-
rend dessen Anttssührung zu prüfen. Die Kommission
vernahm Justizminister Bourgeois, der auf die
Anfrage, wie die Check - Talons bei Thierrse konfisziit
worden feien, erklärte, Thierräe fei am Montag
zum Unterfnchnngsrichter berufen worden und habe
diesem unter Eid niitgetljeilt, daß die Check - Talons in
feinem Baukhause seien, worauf der Untersuchungsrichter
sie hier konfiszirte. Der Justizminister erklärte ferner,
daß alle Dokumente der Kommission nach Beendigung
der Untersuchung mitgetheilt würden. Als mehrere
Kommissionsinitglieder hieraus fragten, wie die Koni-
milfion unter solchen Umständen ihre Aufgabe» erfüllen
könne, erwiderte der Minister, daß er hieraus nicht zu
antworte» habe.

Andrienx legte der Kommission die Photographie
des Verzeichnisfes der bereits bekannten Empfänger der
von Thierrse ausgestellten Checks vor; er theille ferner

mit, daß er bei Cornelius Herz ein Verzeichniß
von 104 Deputirten gesehen habe, an welche Arton
1350 000 Frks. vertheilt haben sollte. Andrieux gab
an, er besitze keinerlei Beweise bezüglich der Namen, die
Wahrhaftigkeit Reinachs sei ihm zweifelhaft geworden.
Der Deputirte Caffarelli bestätigte die Mittheilung von
Aves Guhot, wonach Garnot die Namen aller in der
Pauama-Angelegenheit verwickelte» Deputirten gekannt
habe.

DaS von Andrieux in photographischer Abbildung
vorgelegte Schriftstück enthält eine Bemerkung, wonach
der mit dem Namen Aigouiii quittirte Check über
20000 Franks für Floquet bestimmt gewesen sei und
fernere Angaben über Checks im Betrage von 80000 Frks.
Die Empfänger derselben seien vier Deputirte gewesen,
darunter eine sehr einflußreiche Persönlichkeit, deren
Namen er jedoch nur vor dem Untersuchungsrichter
nennen wolle.

Der ehemalige Arbeitsminister Aves Guyot
hat sich entschieden geweigert, vor der Euquete-Kommis-
sio» zu erscheinen. Aves Gnyot erklärte in einem an
die Kommission gerichteten Brief, daß schimpflicher
Mißbrauch mit einem vertraulichen Ge-
spräch getrieben sei, welches er in der Büdgetkomniissioii
gepflogen habe. Dasselbe sei absichtlich entstellt worden,
um den Namen des Präsidenten Carnot in die An-
gelegenheit hineinzuziehen; er werde sich z u
solchem Manöver nicht ^ergeben. Man
dars aus die weitere Entwicktung dieses Zwischenfalles
gespannt sein.

' Rocheforts „Jntransigeant" will ouS deu
Aufzeichnungen des ehemaligen Polizeipräfekten A n -
drieux festgestellt haben, daß in's Gesammt ^Par-
lamentarier bestochen worden feien. Die bisherige
Untersuchung habe festgestellt, daß folgende Parlamen-
tarier folgende Beträge erhalten haben: Marineminister
Barbe 550 000, Finaiiziiiinister Rouvier 90 000,
Justizminister Thevenet 25000, Proust 20 000,
Handelsininister Roche 20 000, 21 r6ne 20000, Se-
nator Berat 40000, Senator Dev äs 25000, außer-

In der fratizösische» Kammer bildete vor-
gestern und gestern da? Duell zwischen Därouläde und
Clämenceau das Gesprächsthema der Abgeordneten.
Wie wir gestern schon unter „Neueste Nachrichten" mit-
theifteii, ist das Duell unblutig verlause»; bei sechs-
maligem Kugelwechsel auf 25 Schritte Distanz wurde
keiner der Duellanten verwundet. Und darum so viel
Geschrei! Darum das lauge Hin- und Herverhaudeln
wegen der Wahl der Waffen, mit zufälliger Begegnung
auf dem Pistoleuscheibeuschießstaud, wo die Duellanten,
die natürlich Beide „ausgezeichnete Pistolenschützen" sind,
sich zuguterletzt noch einmal gründlich im Todlschießen
üben Dann erscheinen sie auf dein Kampfplatz,
25 Schritt sind eine respektable Entfernung, aber jeher
Duellant darf drei Schritte avancire», sechs Kugeln
werden gewechselt, und alle gehen fehl.

Die Stammer stimmte in ihrer Sitzung vom 22. De-
zember dem Gesetzenlwuis über die Gewährung des
Rechtes der meistbegünstigten Nation an die Schweiz zu.
Bei der Berathung des Gesetzentwurfes über die Herab-
setzung gewisser Zolltarifsätze zu Gunsten der Schweiz
befürwortete Jules Roche die Annahme des Entwurfs,
dessen Ablehnung die Auslieferung der Schweiz als Ab-
fatzgebiet an die Konkurrente» Frankreichs zur Folge
habe» würde. Die Handelsübereiiikomme» mit den
Vereinigte» Staate», mit Runiänie», Kolumbien, Uruguay,
Paraguay und der Argentinischen Republik wurden ge-
uehiuigt.

Eintritt der Ebbe nnd FInth in Hanibnrg
am 24. Dezember.

Fluth: 3 Uhr 30 Min. — Ebbe: 8 Uhr — Min.

Wafferftand der Cberrlbe.

Auktionen

24. Dezember:
10 Uhr: Catharinenstr. 40, Wild und Geflügel, Wurst-

und Fleischwaaren.
10| , Rödingsmarkt 39, 1. Et., Zimmer-Einrichtung.

Meteorologische Beobachtungen

W. Campbell n. Ko. Nachfolger.

Hamburg, 23 Dezember, DiittagS.

Neueste Nachrichten

Berlin, 23. Dezember. (91. T.) Dem Gesund-
heliSamt ist vom 22.-23. d, Mittags, gemeldet: In
Hamburg sind in den letzten Tagen weitere sechs
Cholerafälle festgestellt, wovon zwei tödtlich verliefen.
Nachträglich ist auch aus Wandsbek ein eingefchlepptek
Cholerasall gemeldet.

Frankfurt a. M., 23. Dezember. (R. T.) In
dem heute im Tichborne-Prozesse ftattgcfuiibeiien Termin
wurde nur die Frage der Gerichts-Zustäudigkeit behan-
delt. DaS Gericht entschied, daß der hiesige Gerichts-
hof für die Feststellung der Verpflichtuugeii aus der Ver-
gangenheit und aus der Gegenwart zuständig sei, während
bezüglich der zukünftigen Ansprüche die Kompetenz der
hiesigen Gerichtsbarkeit nur gegen Caillard, Hamdi-Bey
und Berger statthabe, da diese drei auch von früher her
Ansprüche auf Kostenersatz hätten.

London, 23. Dezember. (R. T.) Die Wahl des
antiparnellitischen Deputirten Michael Davitt, Nord-
Meath, ist, weil die Wähler von den Klerikale» tn
unzulässiger Weise beeinflußt wurden, für ungültig er-
klärt worden.

Paris, 23 Dezember. (R. T.) Der Uittersnchungs-
ridjter vernahm heute Andrieux, der über seine vor ber
Panama-Untersuchungs-Kommission erstatteten Aussagen
genauere Angaben machte.

In einem heute Vormittag abgehaltenen Miuister-
rathe theilte der Ministerpräsident Ribot mit, Millevoye
beabsichtige eine Interpellation vorzulegen über die Ans-
lassnngen zweier ehemaliger Ministerpräsidenten über die
Verwendung gewisser von der Panainagesellschaft her-
rührender Fonds. Es wnrde beschlossen, daß sich die
Regierung der Kammer zur Berathung dieser Inter-
pellation zur Verfügung zu stellen habe.

Petersburg, 23. Dezember. (R. T) Das
Ministerium des Innern hat dem Reichsrath einen Gr-
setzeutwurs vorgelegt, nach dem die Errichtung von Leih-
kaffen in der Nähe großer Fabriken verboten, überhaupt
der wucherischen Ausbeutung der Fabrikarbeiter vorge-
beugt werden soll.

Bukarest, 23. Dez. (R. T.) Der Senat hat mit
62 gegen 4 Stimmen den Handelsvertrag mit England
angenommen. Der Minister des Auswärtigen. Lahovaky,
erklärte im Verlaufe der Sitzung, die Regierung ver-
handele gegenwärtig über Abschlüsse von Verträgen mit
Deutschland und Frankreich. Dem Parlament liege es
ob, über das Zollsystem der Regierung zu iirtheiken,
wonach für die im Lande erzengten Produkte Schutzzölle,
für Produkte aber, die in Rumänien nicht hervorgebrachk
werden können, fiskalische Zölle erhoben würde». Die
AtiSsiihr der rumättischen Erzeugnisse könnte mir durch
Verträge geregelt werden.

diese durch Eisgang verlöre» gehe», so wird eine Wrack-
towe ausgelegt werden. Bei Nacht wird daS Wrack ver-
mieben, wenn einkommende Schiffe ihren SO z. S Kurs
so lange beibehalten, bis sie an der Spiereutonue P
vorbei und voll in den Hellen Sektor des unteren
Cuxhavener Feuers gelangt sind; der Sektor führt sie
ostwärts frei. Ausgehende Schiffe vermeiden das Wrack,
wenn sie in dein Hellen Sektor bleiben, bis sie in den
NW z. N Kurs, welcher sie an der Spierentonne P vor-
beiführt, übergehen.

m. „Nubiau." Wie wir gestern berichteten, gerieth
der englifche Dampfer „Nubian" unweit Liffabon auf
Grund, wobei er ein sehr großes Leck bekam und sank.
Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren, wurden die
Passagiere nebst Post und dem leichten Gepäck auf
Dampfleichter übergeladen und »ach Lissabon gebracht.
Die meisten Passagiere gingen in Hamburg an Bord.
Dieselben wurden, als sie Abends in Lissabon mit den
Leichtern anlangten, von den Agenten der Gesellschaft
empfangen und in Hotels untergebracht. Die Gesellschaft
sandte bereits einen anderen Dampfer zur Weiterbeförde-
rung der Passagiere und Post ab.

m. Haverie. In der Einfahrt beim Kirchen-
pauerkai gerieth der mit Zement beladene
Leichter „Hebe", welcher im Tau des Schleppers
„Moritz" ausgeschleppt wurde, mit der Bark „Gerda" in
Kollision. Hierbei wurde dem Leichter der Ladebaum
und der Mast gebrochen. Die Bark erlitt nur leichte
Beschädigungen. Menschenleben sind glücklicherweise nicht
gefährdet worden.

m. Für die Chicagoer AuSstclluug wurden
heute Morgen diverse Eijeubahnschieue» mittels beS
großen KrahuS in Schute» abgesetzt. Die Schiene»
solle» für die Firma Stumm ausgestellt werde». — Der
holländische Dampfer „Stoomvaart" brachte diverse
Thiere für Hagenbeck an die Stadt. Die Thiere sollen
auf einem anderen Dampfer verladen und nach Chicago
für die Ausstellung beniitzt werden.

m. Leck gesprungen. Beim Einladen^von Stein-
kohlen sprang gestern plötzlich eine eiserne Schute des
Kohlenimpoitörs I. Harms u. Komp. leck. Der Ewer-
füfirer rettete sich durch einen Sprung auf eine andere
Schute »och rechtzeitig vom Ertrinken.

m. Pferde - Import. Der englische Dampfer
„Sprite" brachte heute 10 Pferde an die Stadt. Der
Dampfet „Lntterworth" hatte 5 derselben an Bord.

z. Unfälle. Eine schwere Verletzung des rechten
Fußes erlitt am Donnerstag Nachmittag an der Wands-
beter Chaussee ein dortselbst bei einem Kaufmann be-
dienstetes Mädchen, welchem das vom Fleischklotz her-
unterfallende Beil fo schwere Wunden an demselben bei-
brachte, daß es ohnmächtig ziisammenbtach. Ein herbei-
gerufener Arzt ordnete die Uebetsührnng der BedauetnS-
werthen in's Krankenhaus an. — Die Frau eines in der
Ersten Hniuboldtstraße wohnenden Arbeiters hatte vor-
gestern Abend das Malhöt, beim Wkscheanshcingen von
der Trittleiter zu fallen. Hierdurch hat sie einen tont-
plizirten Bruch des rechten Oberarmes davougetrageu. —
Durch das leidige Abspringen von in voller Favrt be-
findlichen Pferdebahnwagen sind schon oft Unglücksfälle
herbeigefiihrt worden. Am Donnerstag sprang in Hohen-
selbe ein älterer Herr aus einem Pferdebahnwagen und
fiel so unglücklich mit dem Hinterkopf auf das Straßen-
Pflaster, daß er eilte tiefe Wunde davongetragen hat.
Mittels Droschke schaffte mau den Verunglückten in seine
auf der Uhlenhorst gelegene Wohnung.

Die Leiche eines unbekannten Mannes, die schon
stark in Verwesung übergegangen war, zog man heute
Morgen bei der Brücke in der Anckelmannstraße aus
dem Wasser und brachte sie bann »ach bei» Kurhause.

Vermißt wird seit gestern Abend der 34 Jahre
alte Schneider Catotzky, Borgeschstraße 43 wohnhaft. C.
leidet an Delirium tremens.

Feuermelduugen. An kleinere» Brände» wurden
gemeldet: gestern Nachmittag 4 Uhr Rutschbahn 15
Schornsteiubrand, 5t Uhr Villhorner Röhrendamm 102
brannten Waaren in einem Schaufenster und um 64 Uhr
fanden Schornsteiiibräude statt in der Wilhelminenstraße 57
und Großer Barkhos 2. Um 8} Uhr brannten Trommel-
straße 22a mehrere Mobilien, um 9| Uhr in der Dritten
Elbstraße 21 ein Fußboden, um 10 Uhr in der Admiralität-
straße 73/74 einige Balken. Heute Morgen 7| Uhr
war in der Zweiten Elbstraße 35 ein Schoriisteinbrand

Ei» Zusammenstoß zweier Fuhrwerke fand am
Donnerstag auf dem Steindaniin, St. Georg, statt. Ein
Bierfuhrwerk rannte gegen einen aus der Lindenstraße
kommenden Wagen, dessen Deichsel zersplittert wurde
Der Führer ward vom Bock geschleudert, kam jedoch mit
dem Schrecken davon. Eine Untersuchung ist «»geleitet.

Durchgcgangen ist das Pserd eines Mobilien-
wagens, da- Donnerstag Nachmittag auf dein Stein-
bainm, St. Georg, mit dem Hinterbein über die Deichsel
gerieth. Der Kutscher flog bei der wilden Jagd über
Trottoir und Fahrdamm vom Bock, ohne jedoch erheblich
verletzt zu werden.

Einen merkwürdigen Fnnd machte ein Heizer
einer HolzbearbeitnngSfabrik in der Jenischstraße im
Hammerbrook. Unter einem leeren Kessel im Maschinen-
raum entdeckte er eilt Lager von leeren Kisten und Wein-
flaschen, sowie Brot und Wurst; aiischeinend hat man
die Niederlage einer Diebesbande ausgesuuden.

Grober kknfug ist in einem Neubau in ber
Langenreihe, St. Georg, verübt worben; einige unbe-
kannte Personen bescbäbigten bie elektrische Leitung und
setzten sie durch Zwischenklemmen eines Holzes in un-
unterbrochene Thätigkeit.

Diebstähle. In der letzten Nacht wurden in ber
Fruchlallee 55 bei Garber JiV 300 mittels Einbruchs
gestohlen. Der Verbucht fiel auf einen früheren za.
22jährigen Hausknecht, nach welchem jetzt die Polizei
recherchirt. — Gestern Nachmittag 5 Uhr stahl man
dem Altstädter Fuhlentwiete 8 logirenben Schuhmacher
Johaitu Siegel einen Winterüberzieher im Werthe von
M. 45.

in. Mnthmaßlich gestohlen wurden gestern dem
Zimuiermeister Martens 16 Rundhölzer und diverse
Spundbohlen im Werthe von /l>. 1100. Die Hölzer
roaren vor einigen Tagen bei ber Baakeuhasenschleuse
feftgelegt inib waren gestern plötzlich verschwunden. —
Dein Fabrikanten Pfropfe in ber Arnimstraße auf dem
Kleinen Grasbrook wurde in letzter Nacht sein Firmen-
schild entwendet.

Gestohlen wurde gestern Abend dem in ber Amsinck-
straße 85 wohnenden Fuhrmann Gottlieb Lender von
seinem Rollwagen, während dieser einige Augenblicke
unbeaufsichtigt am Kaiharinenkirchhof stand, ein Kübel
mit Margarine, gezeichnet „ff. 561128" und „91. L Mohr".
Der Werth des Gestohlenen beträgt A 80. — Ein
angeblicher Arbeiter, der sich Müller nannte und in
Kirchsteinbek einige Tage logirte, entfernte sich gestern
von dort ohne Abschied und nahm dent Arbeiter
Wittenberg zwei Wiiiterröcke, eine schwarze Weste,
ein schwarzseideneS Tuch, eine silberne Zylinderuhr,
Gesamintwerth X 85, mit. — Dem Kaufmann Har-
leffe», Eilenan 15, wurde gestern Nachmittag ein
neuer dunkelblauer Wiuterüberzieher gestohlen.

AnS Altona.

Impfscheine. Die Eltern (ober bereit Stellver-
tretet) solcher Kindtr, welche im laufenden Jahre nicht
bei de» öffentlichen Impfungen, sonder» durch Privat-
ärzte geimpft worbe» sind, haben bie betreffenden Impf»
bescheinigiinge» bis znnt 1. Januar im Bürean für
Jiupfaugelegenheiten einzureichen; anderenfalls erfolgt
eine Mahnung zur Einreichung ber Scheine bis zum
15. Januar, deren Nichtbefolguug eine Geldstrafe na
sich zieht.

Mehrere hiesige Aktionäre der Segebergcr
Bicrbranerci sind mit einer von ber Verwaltung im
letzte» Jahre gemachten größeren Ausgabe im Betrage
von X 75 000 nicht einverstanden, weil sie iieselbe nicht
für erforderlich halten. Es wird aus Antrag ber Be-
theiligten beshalb eine Extra-Generalversammlung der
Aktionäre am 27. d. M. stattfinden.

Eine Petition ist von hiesigen Gastwirthen an
die Regierung in Schleswig gerichtet worden. Es
handelt sich um bie Regelung der Polizeistunde. Be-
kanntlich müssen einige Wirthe mit 12, andere nm 1
resp. 2 Uhr des Nachts ihre Lokale schließen und noch

Anderen ist es gestattet, die ganze Nacht ihre Lokale offen
zu halten. Daß bie Wirthe über 12 Uhr hinaus ihre
Lokale offen halten hülfen, hängt von einer befonberen
Genehmigung bet Behörde ob. In Bezug auf diese
Vergünstigungen haben sich außerordentlich viele Unlieb-
fainfeiten heransgestellt. Daher wünschen die Petenten,
daß bie Regierung bestimmen möge, daß für alle Wirthe
die Polizeistunde auf 1 Uhr Nachts festgesetzt werde und
dauernde Ausnahmen nicht stattfindeu dürfen. Wir
können dein nur zustimme».

UnglückSfälle. Heute Morgen wurde in ber
Großen Rainstraße in Ottensen ein Mann von einem
Korb Kohlen getroffen, der beim Aufwinden sich gelöst
hatte und hertinterfiel. Der Betroffene wurde schwer
verletzt und mußte sich in ärztliche Behandlnng begeben.
— Ein älterer Zimmermann, der gestern Abend mit
dem Kiftscher eines GeschästSwagens fuhr, stürzte, als

TodcS-2lnzejge.
Hiermit die traurige Nachricht, daß mein liebet

Manu und meiner Kinder liebevoller Vater
J. lf. Spilling

am 22. d Mts. im 43. Lebensjahre sanft entschlafen ist.
Die Beerdigung findet Sonntag, 25. Dezbr., vom

Sterbehanse, Steinstr. 17, Nachm. 1 Uhr nach Ohlsdorf stakt.

Die trauernde Gattin nnd Kinder.
TodeS-Nnzcige.

Am 22. b M. entschlief schmerzlich unb unerwartet
mein innigftgeliebter Gatte Joseph Tausch im
Alter von 34 Jahren 9 Monaten schmerzlich vermißt vo»
seiner tiefgebeugten Gatti», Kiiibern, Geschwistern uttb
Berwaiibte».

Liedertafel Wohlklang
Hierdurch deu Mitglieder» zur Nachricht, daß unser

Mitglied Schumacher plötzlich gestorben ist.
Ehre feinem Nndcnkct»!

Beerdiguiig: Sonntag früh 9£ Uhr.

Danksagung.
Allen Freunde» und Genosseii meines verstorbenen

Mannes, sowie allen Dene», bie mit beigetragen habe»,
mir eine so große Freube zu bereiten, namentlich dem
Zimmerer Herr» Borchard, sage ich meinen herzlichen

Dank.

Fran K. Kröger Wwe.

Mont öre,
welche in den Montagearbeiten von Viel-
fachnnischaltern für Fernsprech -Ver-
inittelungsäniter geübt sind, werden ge-
sucht. _ .

Offerten unter .1, Ki. 5909 an Rutloh

Mosse, Berlin S.-W.

Rus Wandsbek.

z. Zur Cholera. Am Donnerstag wurde ein an
ber Cholera Erkrankter, ein auf dem Köiiiglande wohnen-
ber Gypser, von zwei ehemalige» Mitgliebern ber
Sanitätskoloinie dem städtischen Krankenhanfe zngeführt.
Es ist dies der erste Fall von Cholerakrankheit feit dem
13. Oktober, an welchem Tage hierorts der letzte Fall
von Cholera vorkam. Ein vor einigen Tagen aus
dem hiesigen AnitSgerichtsgesängiiiß als choleraverdächtig
dem Krankenhaufe zngeführter Arbeiter soll nicht von der
Cholera befallen sein, sonder» an einer anderen Krank-
heit leide».

z. Ruf dem Wege der Bcsfernng befindet sich
im hiesigen Krankenhause der Kommis, welcher fick, im

hiesigen Gehölz in selbstmörderischer Absicht eine Kugel
in die Brust tagte. Das Geschoß ist von den Aerzten
in ber Rückengegeub herausgezogen worben. Der Schuß-
kanal befindet sich in unmittelbarer Nähe des Herzens.
Stellenlosigkeit bildete bas Motiv z» biefer Thctt.

z. In der Schöffengrrichtssitzung am Donners-
tag hatten sich die Zimmerleute Kranz, Kröger unb
Benthien, sowie der Maurer Schilling, sämmtlich aus
dem Grünen Jäger, wegen vorsätzlicher Körperverletzung
zu verantworten. Der dieser Anklage zu Grunde liegende
Thakbestand ist folgender: Bei Gelegenheit eines Richt-
schmanses kamen vorgenannte Personen mit dem Zimmer-
mann Faasch in einen Wortwechsel. Ans der Straße
luurbc derselbe fortgesetzt und bie Angeklagten sollen
dann den F. in roher Weise mißhandelt haben. Auch
ist F. von denselben vor die Räder eines Wagens ge-
worfen worden, wobei einer der Angeklagten die Aenße-
ritug gethan haben soll: „Wenn der Wagen den F. blos
Überfährt, dann wären wir aus dem Druck." Zu guter-
letzt hat dann noch ber Maurer Sch. beut Mißhaubelten

einen Eimer mit Wasser über ben Kopf gestülpt. Die
Angeklagten bestreiten bas ihnen zur Last gelegte Ver-
gehen ; sie wollen lebiglich ben F., ber nach ihrer Darstel-
Imig zuerst angegriffen habe unb den sie als gemalttfjätig
schilderten, zurückgestoßeii haben, wobei F. hingesallen
fei. De» Eimer Wasser will Sch. dem F. — nach
seiner Darstellung — nur aus „Siebe" über den Kopf
gegossen Ijaben, um bie Wuuden, welche F. beim Fall
davougetrageu habe, zu kühlen. Ferner sagten bie An-
geklagten aus, sie hätten gehört, baß F. feine» Mitzengen
Bier angeboten habe, bamit sie (bie Angeklagten)
ordentlich hineinfielen. Nach den übereinstimmenden Aus-
sagen der beiden hierauf veniommeuen Zeugen ist F.
allerdings mißhandelt worden, Die Zeugen entwarfen
aber im klebrigen kein schönes Bild von F., ben sie
ebenfalls als streitsüchtig schilderten. Ans Befragen des
Vorsitzenden, Amtsrichters v. Specht, ob F. den Zeligen
Bier ungebeten hätte, antworteten dieselben bejahend.
Der Zeuge Faasch wurde auf Antrag des Amtsanwalts,
Stadtraths Schow, zunächst unbeeidigt veriiommen. F.
führte ans, baß er bei dem ganzen Vorfall vollständig un-
schuldig fei; provozirt will er nicht haben und er bean-
trage daher bie strenge Bestrafung ber Angeklagten, die
ihn wie Mörder überfallen hätten. Bei seinen Aussagen
wurde Faasch so erregt, daß ihn bet Richter zur Ruhe
oerweifen mnßte. Aus mehrmaliges Befragen, ob er
seine Mitzengen durch Bier zu beeiuflnffe» versucht habe,
verneinte er dies entschieden, während die Zeugen noch-
mals erklärten, daß ihnen Bier versprochen worden fei.
Auch machte F. noch verschiedene Äemerknngen, welche
ben Aussagen ber anderen Zeugen diametral gegenüber
standen. Nach be» ferneren Ermahnungen beS Bor-
sitzenben, ja bei ber Wahrheit zu bleiben, schalt F.
die Zeuge» als Lügner; er rede nur bie Wahr-
heit. Zeuge Faasch würbe hieraus vereidigt. Amts-
aiiwalt Sch. stellte sodann de» Antrag auf Aus-
setzung des Verfahrens, sowie ans Ver-
haftung besZeugeit Faasch wegen Ver-
dachtsbes Meineids. Ter Gerichtshof schloß sich nach
längerer Berathung dem Anträge ans Aussetzniig des
Verfahrens an, lehnte jedoch die Verhaftung F.'s ab,
da fein Fluchtverdacht vorliege. Gegen Faasch wird
das Verfahre» wegen Meineids eingeleitet. Die fo
unerwartet abgebrochene Verhandlung hatte über zwei
Stunde» gebauert.



Kleine gesunde billige Wohnungen sofort z«
»ermiethcn. Steuer Steinweg 39.

A. Paasch.**• ■ w ww PraHlker,
|u sprechen Susannenftraße 4 (Schulterdlatt):

Spchentag» e. 8—W, Sonntag» t>. 8—9 Uhr Morgen«:
Banksstraße 840,1.:

Sochentag» von 12—1 Uhr und 5—8 Uhr Nachmittag»,
Sonntags von 11—1 Uhr Mittag».

Künstliche Zähne ans Abzahlung, Woche.H. 1.

Marchlewsky. Steiustraße 125.

Earl Schönberg, Optiker.
Spezialität: Brillen.

Hohlerweg 10, I., am Schaannarkt.

empel-
ii. Marken-Fabrik

ean Holze,

Drehbahn 45.
volksthümlicher Bilder

)*
A’ i
v /

zeichnen fr
ans nur reellenSämnitliche Sachen

Stoffen gearbeitet und
ganten Sitz aus.
Diesen Sonnabend bis l2UhrNachts geöffnet.
Sonntag geschlossen. Montag von 8—9.V und

ll| —3 Uhr geöffnet.

Erke der Jakobitwicte.
Herren-Winter-Ueberzicher v. M. 8,50
Bnrschen-Winter-Nebcrz... V. 5,—
Änabcu-Wiuter-Ucberz. ... v. A 3,—
Herren-Wiuter-Auziige....», Jt. 10,—
Herrcn Winter-Hosen v. M. 3,—
Herrcn-Winter-Jackets...... M. 7,—

au,
an,
an.
an,
an,
an.

Zum

Meihiillchtsfeste
empfehle unter de» kulantesten

Bedingungen

anf Abzahlung
Kinderwagen, Puppenwagen,

Kinderstiihle u. Tische,
Schaukelpferde, Rohrlehn-

stiihle, Blumentische re. re.

Friedr. Wilhm. Jacobs,

et. Pmli, M«rit«ßt. 64,
in der Nähe von Ludwigs

Konzerthaus.
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis

Abends 9k Uhr.

Mr Uhreu
in Gold, Silber, Nickel, empfehle als Weih-
nachtsgeschenke z» den billigsten Preisen.

H. Schwenn, llhmchn,
jetzt: Neust. Ncnstrastc 92.

untc gcbr. u. neue Mobilien und
iWlvWl, Betten stets vorräthig.

Th Klöliswa Banksstr. 98 u.
I Bla ISS SB all £ Hammerbrookstr. 104,

Solidarität!^

Arbeiter k Nur Hüte,
welche nebenstehende Mark»
unter dem Schweißleder tra-
gen. bieten Garantie, daß den
Bersertigern gerechter Lohn
wurde I

W* Kauft nur Hüte

mit dieser Marke! "W

Carle M <ron au| oeißt»
üaeur «Utudt

Zu haben in folgenden Geschästeu:
Hamburg: G. Kodier, Spitalerstr. 38.

„ F. B. Engelberg, Spitalerstr. 93.
. MeyerLKatbLe,Altst.Fnhlentwiete27/28.
, Carl Sachse, Herrengrabeu 95.
, H. Packheiser, Schlachterstr. 55.
„ F. Nenmann, Gr Nenmarkt 10.
, B. F. Unke, Wexstr. 15.
„ A. Wittkopf, Wexstr. 25.
„ H. Intemann, Wexstr. 28.
„ Fritz Hänseler, Wexstraße 31.
, J. Koch. Wexstr. 35.
„ Carl Reihnert, Neust. Neustr. 42.
„ Carl Prehn, Dovenfleet 47.
„ Eduard Franke, Schaarsteiuweg 66.

Hammerbrook: Carl Eüders, Hammerbrookstr. 91.
„ C. K. Werner, Hammerbrookstr. 110.
„ C. Brockmeyer, Banksstr. 16.
„ Emil Stier, Nagelsweg 93.

St. Georg: Adolf Mittag, Steindamm 83.
„ Wilh. Jendrowsky, Steindamm 132.

St. Pauli: Heinr. Grupe, Graben-Twiete 7.
, Adolf Röhls, Thalstr. 99.
„ H. A. Fischer. Bergstraße 36.
„ Th. Baden,Susannenstr. 3.

Rothenburgsort: J. Eafehn, Billh. Röhrendamm 161
„ D. Behrs, Billh. Röhrendamm 203

Uhlenhorst: A. J. Schulz, Hamburgerstr. 37.
Barmbek: Joh. Runge, Hamburgerstr. 22.

„ Heinrich Wulff, Hamburgerstr. 96.
Borgselde: Fritz Kiehn, Bürgerweide 57.
Eilbek: F. Knaack, Wandsbeker Chaussee 152.

„ A. Nickeri, Wandsbeker Chaussee 176.
Eimsbüttel: P. Traulsen. Margarethenstr. 11.

„ M. Menck, Lindenallee 36.
Eppendorf: Wilh. Röper, Landstraße 207.

„ F. O. Schackwitz, Sckrammsweg 2.
Altona: Bernhard Schröder, ®r. Sofenfir. 45.

, A. Flato. Gr. Rosenstr. 121.
„ Gustav Riehle,Gr.Johaunisstr. 15—17.
„ Johs. Boock, Gr. Johaunisstr. 93.
. Wilhelm Petersen, Gr. Bergstr. 103.
, Carl Wegmann, Gr. Bergstr. 157.
„ H. Szczowinski, Gr. Bergstr. 165.
„ " E. Weissor, Schulterblatt 20 A.

Ottensen: Fr. Boock, Bahrenselderstr. 68.
„ L. Prüfer, Bahrenfelderstr. 135.

Reiherstieg: J. von Riegen, Meyerstr. 173.
Wandsbek: A. Steinbock, NeneWendemulhstr. 26.

Die Marke ist grün und muß im Hute kleben, das
Einkleben beini Kaufen ist Betrug. Auch ist es noth-
wendig, auch in denjenigen Geschäfte», welche veröffent-
licht werden oder selbst veröffentlichen, daß der Hut mit
Marke verlangt wird und bitten wir die Genoflen,
sich jedesmal zn überzeugen, ob die Marke im Hute klebt.

Berlin, im März 1892.
Die Arbeiter-Kontrol-Kommisstou deutscher

Huturachcr.
Carl Kempe, NO., Weinstr. 12.

an Jedermann
auch

ohne Anzahlung
empfehle

Herren- und Knaben-

Garderoben,

Damen-Konfettiou,

sowie

Milin md Bette«.

Abrahümgpr.Woche Um

!4tägig 2 „ „

tnonatlich 5 „ „

„ V4Wlichl8 „ „

Wilh. Schupp,

36 Werstrasie 36, i. Aage.

Hatilbiirger Vuchdrultttrel und Uerlagsanstalt

Auer & Co.,

Große Theakcrstraße 44.

Silberne Taschen-Uhren Garantie.

J. H. Panz, Uhrmacher, Gr. Bergstr. 34.
Uhren repariren und Federn eiusetzen von M. 1,50 au.

KllmIiUSlsllieBllNeWerks-BerllssgeWßellschtlft.

Sektion L

Bekanntmachung.

Der Vorstand der Sektion I der Hamburgischen Bangewerks-Berufsgenoffen-
schaft macht die bei dieser Genossenschaft versicherte« Arbeiter darauf aufmerksam,
daß sie im Falle einer bei der Arbeit erlittene» Verletzung behufs rechtzeitiger Be-
schaffnng der Grundlage« für die «ach Ablauf der dreizehnten Woche nach dem Un-
fälle zu bcausprucheudeu Entschädigung, den Ort, an welchem sie zur Zeit ihrer Ver-
letzung wohnen, nur im Einvernehmen mit dem Sektions-Vorstände verlasse» dürfe»,
beziehungsweise nicht eher verlaffen dürfe«, bis das Heilverfahren als beendigt au-
crkannt und ihnen ein ihre Eutschädigungsansprüche betreffender Bescheid zngestellt
worden ist.

Znwiderhaudelude habe« die durch den Verzug sich ergebende Verzögcruug
der Frststelluug sich selbst zuzuschreibeu, cvcutucll aber die Ablehnung ihrer Ansprüche,
soweit dies gesetzlich statthaft ist, zu gewärtige«.

Der Borftand der Sektion I:

F. H. Otto,
Vorsitzender.

F. B. Mehlhaff, Schirmfavrik, Neuer Steinweg iS

Stets

das Neueste

zu den

w billigsten «

Preisen

in grösster Auswahl.

Empfehle als

Weihnachtsgeschenk

eine große Auswahl

selbstgefertitzter Regen-

und Sonnenslhirmt

vou de« billigsten bis

zu de« feinsten.

r-r
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Der Riesen-Bazar

Gute Kammgarn-Hosen

Gute Anzüge in Prima-Stoffen v. 16

Gute Hosen u. Westen, sow. Hosen v. jMd. 3

Der Riesenvazar offerirt:

Gute Herbst- u. Winter-Paletots v. Mo. 8

Gute Schuwaloffs n. Schlafröcke v. Mo. 9

Gute Anzüge in Kammgarn, Cheviot
v. Md. 13

gearbeitet, daher nur mit nach Mast augefertigten zu vergleichen, aber

um die Hälfte billiger!
und kann sich auch jeder Nichtkäufer von der Wahrheit überzeuge».

Gute Jackets f. Herbst u. Winter v. Mo. 5 3A an s

Gute Burschen-u. Knab.-Paletots v. 374 au «

Gute Burschen- u. Knaben-Mnzüge v. Ak 3 an -

Prima-Lederhosen, gestr. u. glatt v. Mo. 4 an re.
Das Geschäftslokal Stadthausbriicke 3^ I., ist von Morgens 8 bis
Abends 9 Uhr, Sonntags von 8—94 und vou lli—3 Nhr geöffnet.

MM elektrische BelelichtMg.

Zum Riesen-Bazar.

Stadthausbriicke Rr. 3, L Etg

fiir fertige

Mmil- II. &nlini-ftiiit*ii

Stadthausbriicke Rr. 3, I. Etg.
ist anderer Unternehmungen halber gezwungen, sein am hiesigen Platze bestehendes
Herren- und Knaben - Garderoben - Geschäft, welches mit allen Nett-
heiten für die Herbst- und Winter-Saison ausgestattct, schuellsteus
anfzulösen und eröffnet mit dem heutigen Tage einen

totiWiiflN des MM Lagers
zu derartigen Preisen, wo keine Konkurrenz, mag sie sei«, welche sie
wolle, im Stande, auch nicht annähernd so verkaufen zu könne», als der

Riesen-Bazar, StoiitiotilirMt 3,1.
Wie allgemein bekannt, führe ich nur beste Konfektion und sind meine

Garderoben nur aus solideste» Stoffe», bester Arbeit, elegantem Schnitt
'n

K

V

4

HlUllblirger Allchdrulkerti u. Verlngssinstalt

Auer S Co.,

Gr. Theaterstraste 44.

Wollene Herrenwesteu.

Blane Flmtellhemden.

Engl. lederne Hose».

Isländer.
Groste Auswahl. — Beste Qualität!

Billigste Preise!

St.Attß, SteinbümmüS,Kl Lindenstraße.

Zithernntcrricht ä Std. 60 4 ertheilt
Marie Mende, Süderstr. 6, pt,

Theatermalerei
Eeop. Hüttersen, Kastanicn-Allee 39.

Sonntag, den 25. Dzbr., als am I. Weihnachts-

tage: EköftMg des neu Markten Lokals.
Auftreten berühmter Tpe''"'^'^"

Rothenburgsort,
Billh. Mühlenweg.

Rannebergs

Neuer Steinweg 49.

MtWW Md) iitt Knie 60 A.
Jeden Abend Erbse» oder Bohncnsnppe

mit Schnauzen und Pfoten 30 4.
Jed.Son»abcndAbeudEisbei»m.Sancrkohl50H.

Ausschank von Elbschlotzbier
sScidel «/„ Liter 15 4,'/» Liter 10

Restaurant

Zum goldenen Stenn.
Barmbek, von Essenstratze 118.

An den beiden Wcihnachts-Fciertagenr
Grosses Konzert,

ausgcführt von den Gebr. Herren Bergquist.
Entree frei. Hochachtend H. W. Hohmann.

e» 11 «3

Eisbahn wieder geöffnet.
H. Gerke.

Wilh. Schwant.

Restaurant

Wintervergnngen
der

Fnideiiktt-Gtstllschilst
nnd des

Freidciiktl'ischeil Ziigeiidbimdes,
am Sonntag, den 25. d. M., Nachm. 5 Uhr,

bei Hübsch, Neust. Ncnstr. 20. (Kl. Saal).
Karte 20 4.

Variete-Theater.

Sonnabend, <•> Nachmittagsvorstellung
24. Dezbr., O *»♦)»f zu ermäßigten Preise»,

Genoveva

Entree siir Erwachsene und Kinder
Loge die Hälfte, Part. 20, Gall. 10

Tleeater.

Sonnabend, den 24. Dezember:
Stadt - Theater. Zum 21. Male: Der fälsche

Prinz, Weihnachtsmärchen mit Gesang und Tanz
in 7 Bildern, nach dem Hanff'schcn Märchen, von
Robert Buchholz und Adolf Philipp. Musik von
William Sichel. Hierauf: Des Königs Befehl,
Original-Lustipiel von Dr. Carl Töpfer. Mittel-
Preise. Anfang 3j Uhr.

Thalia-Theater. Keine Vorstellung.
Altonaer Stadt - Theater. Keine Vor-

stellung.

Sonntag, den 25. Dezember:
Stadt-Theater. Zum 22. Male: Der falsche

Prinz. Hierauf: FigaroS Hochzeit, Oper
vou Mozart. Große Preise. Anfang 6£ Uhr.

Thalia-Theater. Zum 3. Male: Lolos Vater,
Volksstück in 4 Akten, von Ad. L'Arronge. Anfang
7 Uhr.

Altonaer Stadt - Theater. Zum 1. Male:
Die Oricntreise, Schwank in 3 Akten, von
Oscar Blumenthal nnd Gustav Kadelburg. Große
Preise. Anfang 7 Uhr.

Carl Schultze-Theater. Gastspiel des Herrn
Direktor Carl Schultze nnd Fran Jo-
hanna Schatz. Zum 1. Male: Amor-
Droschke, große Lokalposse mit Gesang in 3 Akten,
von R. Kneisel und H. Hirschel. Mnsik von
G. Steffens. Anfang 7 Uhr.

Druck und Verlag: Hamburger Buchdrucker«! und
Berlagsanstalt Auer & C«. in Hamburg

/ Oeffentliche

z Sillberftiilini

in Lanqeichorn
am Montag, de» 26. Dezbr., Stach,». 5 Uhr,

im Lokale der Ww. v. Treskow.
Tagesordnung:

1) Berichterstattung vom Provinzialparteitag in Kiel.
9) Die Militärvorlage.

Der Einbernfer.

Freunden und Genossen

empfeifen als vereiaigte LadeninWer ihre

Schuhwaaren

mit K o n t r o l m a r k e n.

Berkaus von

Geuiit»ichilB-8chihiyamlt.

Altstadt: C. H. Hellwig, Rosenstr. 2.
Neustadt: E. Schaffranke, Alt. Steinweg 41.

J. Husch, Reust. Neuerweg 4.
St. Pauli: ,T. Klokmanu, 2. Bcrnhardstr. 3.
Euusbüttel: Bl. Krause, Vercinsstr. 31.

, E. Schröder, Amandastr. 31.
„ F. Jacobsen, Langenfelderdamm 113.

Eppendorf: F. Dietz, Lokstedterweg 16.
Barmbek: Chr. Riibcke, Am Markt 27.
Uhlenhorst: W. Scholz, Blücherstr. 3.
Eilbek: C. H. Hellwig, Wandsbeker Chaussee 13.
Hohenfelde: E.Stenssloff, Ecke Roststr. u. 2. Alsterstr.
St. Georg: A. €Uoe, Bergstr. 36.
Hammerbrook: W. Beckmann, Spaldingstr. 81.

„ F. Hagen, Hammerbrookstr. 103.
Borgfelde: A. Ott, Auckelmaunstr. 24.
Rothenburgsort: F. Hertel, Gr. Bierländerstr. 128
Hamm: J. Westphal, Borstelmannsiveg 182.
Billwärdcr: H. C. Wagner, Neuerdeich 167.
Veddel: W. Gosewinkel.

Altona: C. Eohse, Hafenstr. 37.
„ H. Jacobs, Schauenburgerstr. 71.

Wandsbek: Karl Eix, Zollstraße 16.
gteiherstieg: Ch. Meyer, am Kanal Rr. 166.
Wilhelmsburg: Ch. Garbers, Reiherftieg 188.

„A. Flügge, Bogelhättendcich 37.

Wir empfehlen:

HWrithlm dkl Pocht.
Gedicht-Sammlung, ansgetvählt von Max Kegel,

illustrirt von Otto Emil Lau/
In eleganten: Prachtband mit Goldschnitt JL 3,50.

Dtuislhe Meittk-Wtm-,
Eine Auswahl Lieder und Gedichte deutscher Proletarier.

1. Band: Gedichte von W. Hascuclever,
K. E. Frohme und Adolf Lepp.

. 2. Band: Gedichte von Jakob Audorf.
3. Band: Gedichte von einem Namenlosen.
4. Band: Gedichte von Max Kegel.
5. Baud: Gedichte von Audreas Scheu.

Preis pro Band elegant gebunden „M,. 1,—,

Erdichte Mit Wilhelm Hoch
In elegantem Prachtband M. 1,50.

Erdichte rat Liberi W.
Ansgewählt aus seinem Nachlaß.

I» elegantem Prachtband M. 1,50.

Eriihe der Werdende«.
Bon Johauues Wedde.

Gebunden M. 4. । m

Billiger

wiejedeKoukurrenz verkaufe ich

Regulatoren in. Schlagwerk,
14 Tage gehend, v. 12 an

Silb. Remontoir-Nhren v. 3t. 12 an
Silberne Zylinder-Uhrenv. .4t. 4an
Weck-Uhren von M. 2 bis 7 M.
Groste Auswahl v. Nickel-

u. Talmikette» v. 50 an.
Man sikheWaaren.Prcise i.Schanfenst.
Für jede Uhr, selbst für die billigste,
wird garantirt. Billigste Reparatur-
Werkstatt für Uhren, Gold- u.Silber-
waare«. Anfertigung sämmtlicher
Gravirarbeiten.

Eduard Müller, Uhrmacher,
Brüderstrastc 23.

Uhren

als: goldene und silberne
Taschenuhren, Regulatöre,

Wecker, Ketten re.
I werden für die Hälfte des
, Werlhes verkauft

«Alter Steinweg 13.N
VW Der Verwalter.

Ges. Reste Brasil u. Hav. Gr. Johannisstr. 58, Altona.

Wir empfehlen:

Heinrich Heines Werke geb. Jt. 6,—

Ein Blick in die neue Welt „ „ 3,—

Volks-Fremdwörterbuch „ 3,—

Bibliothek politischer Reden „ „ 2,50

Robert Blum und seine Zeit „ 2,—

Biographie Johs. Weddes „ , 1,80

Der Sozialdemokratische Staat.... „ „ 1,60

Der Psaffenspicgel , , 4,—

n n n irniirt Fcttwaareu- w. Brot Geschäft,
H. U. U, VII y.1 1 Humboldtstr. 35, Lübekerstr. 102,

“ 1 Wandsbeker Chaussee 303.
Margarine pr Pfd. v 60—90^.SchöueButterl20—140 4,

Dampf-Wnrstfavrik

»°» J. Wies, Altona,

38 8t. BttOche 38,
empsiehlt in prima Qualität;

ffleischkäse pr. Psd 1,20, im Ganzen Ä 1,—.
Fleifchpastetc pr. Psd. 80 im Ganzen 65
Echt Hamb Rauchffeisch Pfd. Jtt 1,20.
Gekocht. Schinken Pfd. X 1,40.
Knackwürste Stück 8 4, 2 Stück 15 4.
Sächsische Bratwurst Stück 10 4.
Frankfurter Würstchen Pfd. 80 /L
Wiener Würstel Paar 10
Holst. Laudleberwurst Psd. 40
Schlesische Blutwurst Pfd. 60 4.
flgy Jeden Morgen frische Brattourst Psd. 50 4.

M— Altoua, Gr. «crgstraste 38. IMS»

HÄargaHiie-Lageir8 ,
Die Beste, die es giebt, bei Abn. v. I Pfd. 00 n. 70 4-

Rndolph Kahl, gf; "ii -

Butter tu Eier-Läger, Niedcruftr. 10, Kell., Ecke
Vereins- u. Amandastr., K, Eimsb., Siistrahm-
Margariuegl.feittsterHofbutter,Pfd.60»L, 8<M,
Meierei-Bntter, ff. 100,120 4. Harzer-Käse 3
it. 4 Stück 10 100 Stück 280 4.

Täglich frisches halbfettes Kalbfleisch.'
H. Weiss, 2. Humboldtstr. 30, Uhlenhorst.

Zigarrenfalirik

von Jos« RapepoH,
t- Caffamachcrreihe 16, I.

Der prekären geschäftlichen Lage wegen verkauft
25 pZt. unter Fabrikpreis:

Havana vor mille M. 50,—
Reine Brasil ... 37,50
Sumatra Brasil ... 33,—
Sumatra Scedlcaf ... 25,—
Java Brasil „ „ „ 30,—

Eine groste Partie Java Sumatra X 18,50

per mille.
Vorzüglichster Gesundheils - Likör unstreitig

Dr. Pries’ Hansa-Magen-Regulator. Reinstes Dampf-
destillat und gewählte Kräuter. Als Festgescheuk Fein-
schmcckern sehr zu empfehlen I Printa k Prima 1

Bill. z. vcrk. e. schön, sch. Pudel.

Bahnhofstr. 7, Kell.
Zu verkaufe» Kanarienhähue vou X 3.50

au und Weibchen. Seilcrstr. 47, H. 4, 2. Et.

Passendes Weihnachtsgeschenk.
Billig l Harzer Kanarienhähue, Tag- und Lichtsänger.

Eincke, Spitalcrstraßc, Platz 23.

Kanarienh.u. Weibch., NI. Ehrcnpr. u. s. Mkd.präm.,
bist, z.verk. H. Schätze, Kl.Kirchenw.8,4., St.G., fr.Stiftstr.

Kanarienhähue, schönsingender harzer Stamm.
Ahrens, Borstelmanusweg 32/34, I.

Zugelaufen -
ein großer schwarzer Hund, gegen Entschädigung ab-
zuholen. W. Johansen, Fuhlsbüttel.

Die herzlichste Gratulation und ein drei Mal
donnerndes Hoch unserem Korkenbruder Seeger nebst
Frl. Braut zu ihrer Berlobung am 24 Dezember 1892.

Korkenklub „Frohsinn von 1892".
Die Korkcubrüder.



Hl

Flora wurde durch Titan bugsirt.

In

In See gegangen
93.

kam abwärts, Jason, Albatros

^«sivül'tiges

Kapt,
Neitscnia
Armbrust
Steffens
Ebeling

Port Elisabech
Grangemouth
Liverpool

8,— Riugdovc
8,15 Louise Meyer
9,25 Hermanus
9,30 Cyclone (D.)

Schlepper Reiher

nach
London
Port Madoe
Paranagua
d. Nordsee

Kapt.
Miller
Cox
RhstrSm
Brinkmann

von
Stockholm
Halmstad
Lcvuka
Hartlepool

von

GroningeS
Bremen

do.
do.

Kapt.
Ninnaii
Whayma»
Poort
Rutter
Raveuburn
Marteu»

von
Droutheim
Grangemouth
FleuSburg
GriinSby
Blyth
Breme»
d».

Dezember.

Kapt.
Arthur
Bdge

nach
Grimsby
Cardiff
Pcnsaeola
Breuicrhaven

do.

Kopenhagen

See gegangen:

22. Dezember.

Kapt.
Berge

Mc Dermott

Maletzky

Dezember.

Kapt.
Willens

Schiff
91. 4,20 Lovetand

nach
Grimstad'
West-Afrika
Grangemouth
d. Nordsee

Unvorsichtige Eltern. Berlin, 21. Dezbr.
Eine Brandkatastrophe, der leider ein Menschenleben
zum Opfer gefallen ist, während zwei andere noch glück-
lich errettet wurden, hat sich gestern Abend in der Stral-
sunderstraßc 11 ereignet. In dem Hinterhause, drei
Treppen, wohnt die Faniilie des Arbeiters K l o p k c;
die Eltern waren gestern Abend um die zehnte Stunde
ausgegangcn, wahrend die Kinder in der Stube ein-
geschlossen waren. Die Kleinen schliefen bereits in einem
gemeinschaftlichen Bette; neben diesem befand sich auf
dem Tische eilte brennende Kitchenlampe. Diese Lampe

Der Werth des Bieres in der Ms-

enlührung.

Schiff
B. 2,30Slaveley (D.)

3,— County of Clare
3,30 Orient

„ Vorwärts (Schl.)

Ferner auf: gest. Rachm. Fischcrfahrzcug H. F. 70*
Nachts Schlepper Texel.

Eingekommen: Fischerfahrzeuge H. F. 40, 15, 158,

1,15 Mathilda Bißmark (D.) Mester
1,30 Flora (norw.Bk.) Anderseu
5,— British Queen (D.) Underwood

„ Nr. 71 u. 57 (Kähne) -
5,— Morsö (D.) Lind

Au die Parteigcuoffcu

-er Provinz Schleswig - Holstein, des Herzog-

thumS Lauenbnrg, des FiirstcnthnmS Liibek nnd

der freien Haufestadt Hamburg.

Der Provinzial-Parteitag, welcher vom 11.—13. De-

zember in Kiel tagte, hat den Sitz der Agitationskom-

miffion wiederum in Neumünster belassen. Die uns

hiermit übertragenen Arbeiten haben uns nun veranlaßt,

die Konstituirung der Kommission in der am 20. d. M.

stattgehabten öffentlichen Versammlung vorzuuehmen.

In die Kommission wurden gewählt i W t l h e l m B o ß,

Hinrich Rohwedder und Heinrich Lienau.

Parteigenossen! Der Parteitag zu Kiel hat wiederum

gezeigt, daß die Partei auch in dem verstossenen Jahre

in den Provinzen gute Erfolge zu verzeichnen hatte.

Möge dieses UNS ein Ansporn sein, immer tiefer in die

Schichten deS werkthätigen Bölkes einzndringcn und ihm

die Unhaltbarkeit der gegenwärtigen Zustände vor Augen

zu führen. Thue jeder Genosse seine Pflicht, nach

Kräften für die Grundsätze der sozialdemokratischen Partei

einzutreten, dann mnß der Sieg unser sein.

Mit sozialdemokratischem Gruß

Die AgitatiouSkommissiou.

Den Genossen hiermit zur Keuntnitz, daß Geld-

sendungen an W. Bost, Viecliustraste 19, Briefe

und dergleichen an H, Lienau, Johauuiöstraste 7,
zu richten sind.

Ferner auf: 9| Uhr Fischerfahrzeug H. F. 81.
Eingekommen: Fischcrsahrzeug H. F. 163.
Dampsb. Hnnze IX, Schlepper Telegraph mit

Leichtern Amtsblatt nnd Quarta ankern hier.

von
Leith
Bremerhaven

do.

Grangemouth
do.

Schiffs
B. 7,55 Hnnze IX. (D.)

8,— Telegraph (Schl.)
„ Amtsblatt (L.)
„ Quarta (L.)

ArbeitttttUgllllg.

Ei» Streik bei einer königlichen Behörde ist
das Neueste auf dem Gebiete der Arbeitscinstelluug.
Derselbe ist, wie ein Berliner Blatt berichtet, am
Donnerstag im Ressort der königlichen Direktion der
indirekten Steuern eingctreten. An dem Streik sind
36 Hilfsdiätare bctheiligt, welche zur Ausschrei-
bung der Pcrsouallisten zur Selbsteinschätzung für die
Gewerbesteuer eugagirt wareu, und denen nur ein Preis
von 5i 4 per Blatt zugestauden wurde statt 8 4,
woranWe gerechuet hatten, so daß sie bei angestrengter
Arbeit höchstens auf .tü 2,10—2,25 pro Tag kommen
konnten.

Dezember.

Kapt.
Witt
Jones
Schouw
Fock
Mill
Eichmann
Jüngerhans
Dawson

.sich ihrer erfreuen kann? Die wahre Philosophie besteht,
meine ich, darin, den Mißbrauch zu verdammen, ohne
den Gebrauch zu untersagen; man muß Alles entbehren
können, aber aus nichts verzichten."

In der Tretmühle des täglichen Lebens bedürfen
wir von Zeit zu Zett neuer Eindrücke nnd Anregungen.
Solche Eindrücke werden uns von der Natur und von
der Kunst geliefert, manche wohlthätige Anregung aber,
wie die Erfahrung lehrt, auch von diesen Genußmitteln.
Wie mancher leuchtende Gedanke ist schon aus einem
Römer duftenden Rheinweines geboren, der nie den
nüchternen Wasserkrügen entsprnngen wäre! Wie man-
eiter fruchtbare Gedanke ist beim Glase schäumenden
Bieres zur That gereift i Wie manche Sorge und
Grille hat der Rauch einer Zigarre verscheucht I Das
ist doch auch etwas werth für die vielen Millionen von
Menschen, welche ein freudeleereS, dürftiges Dasein
fristen. Deshalb begreift es sich, weshalb grade die im
Kampf um's Dasein schwer ringenden Menschen nach
diesen Genußmitteln verlangen, nach Alkohol, Kaffee, Thee
und Tabak, tvelche ihnen Muth und Lust zur Arbeit ver-
leihen, welche ihnen gestatten, sich vorübergehend über
ihre kümmerliche Lage hinwegzusetzeu oder sie wenigsteus
vorübergehend zu vergessen, und so begreift eS sich auch,
weshalb selbst bei bescheidenster Lebensführung auf die
Beschaffenheit dieser so begehrten Geuußmittel ein recht
beträchtlicher Theil der für die Gesammtbeköstigung ver-
wendeten Ausgaben entfällt.

Kann demnach die Nothwendigkeit und die Wirksam-
keit dieser Genuß- und Reizmittel nicht geleugnet werden,
so darf man doch nicht außer Acht lassen, daß, so au-
regend und wohlthätig die Wirkung ist, welche diese
Genußstoffe in mäßigen und kleinen Gaben entfalten,
doch grade das Gegentheil sich zeigt, wenn wir die Reiz-
mittel im Uebermaß genießen. Dann schlägt die an-
regende und erregende Wirkung in das Gegentheil, in
eine erschlaffende und lähmende Wirkung um. Schon
ein einmaliger übermäßiger Alkoholgenuß kann diese
Giftwirkung zur Folge haben, die als „akuter Alkohol-
rausch" bekannt ist, wo zunächst die Beurtheilung und
die Beherrschung des eigenen Selbst schwindet, die wirren
Reden und unzweckmäßigen Haudtungen das für die
Trunkenheit so karakteristische Bild geben, bis schließlich
tiefer Schlaf gewissermaßen die Krisis hcrbeisührt und
wir dann aus diesem Schlaf erwachen mit geringen
Nachwehen in Form von Eingenommenheit des Kopses,
Uebelkeit, Brechneigung, Appetitmangel u. s. w., Erschei-
nungen, die unter der Bezeichnung „Katzenjammer" ge-
uügend bekannt sind.

Ans diesem Grunde darf man nur solchen alkoho-
lischen Genußmitteln das Wort reden, welehc den Alkohol
nur in mäßiger Menge enthalten, und insofern steht
hier wieder das Bier obenan, weil es Alkohol nur zu
2£ bis 31, höchstens 4 pZt. enthält. Diese angenehme
und anregende Wirkung des Bieres tritt in besonderem
Maße hervor, wenn wir sie mit der Wirkung anderer
alkoholischer oder gegohrener Getränke vergleichen, von
denen in erster Linie Wein und Branntwein in Betracht
kommen. Bon dem Wein können wir hier ziemlich ab-
sehen, denn bei uns koinmt der Wein mit seinem höheren
Alkoholgehalt von 7 bis 11 PZt. als eigentliches Bolks-
geitußmittel kaum in Betracht, wohl aber der Brannt-
wein, das alkoholreiche Destillat gegobrener, stärkemehl-
reicher Rohstoffe — Korn oder Kartoffeln —. Der Korn-
brannlweiu und Kartoffelschnaps hatte vor dem Jahre
1887 noch einen Alkoholgehalt von 40 pZt, zuweilen
einen noch höheren; seit der Erhöhung der Branntwein-
steuer hat man, um den Branntwein noch zu einem ver-
hältnißmäßig mäßigen Preise bieten zu können, die
Konzentratiou herabgesetzt, Ivas auch an sich sehr Vor-
theilhaft ist, so daß der Brauntweiu nur noch 25 bis
30 PZt. Alkohol enthält. Aber selbst in dieser Kon-
zentration des Alkohols sind die Gefahren, die vom ge-
wohnheitsmäßigen Branutweiugenuß drohen, unendlich
größer als beim Biergenuß.

Der stetig und in größeren Mengen eingesührte
Alkohol übt nicht nur eine erschlaffende und lähmende
Wirkung auf das Nervensystem, auch die wichtigen Or-
gane, tvelche der Verdauung und Ernährung vorstehen,
werden der Reihe nach ergriffen. Der konzentrirte
Alkohol des Branntweins wirkt als chronischer Ent-
zündnngsleiz auf die Magenschleimhaut, erzeugt chro-
nischen 9Ragenkatarrh, ergreift dann auch die den Magen-
saft abscheidenden Drüsen, die Magensaftsekretion sinkt,
und so wird die wichtige Magenverdaimng geschädigt.
Zu gleicher Zeit finkt auch der Appetit und damit die
Nahrungsaufnahme. Weiterhin wird die Leber ergriffen,
und zwar zunächst unter Feitablageruug, später unter
bindegewebiger Schrumpfung des Organs; damit sinkt
auch die Absondening der Galle, welche für die Verdauungs-
vorgänge ebenfalls von Bedeutung ist.

Indem so auf der einen Seite die Umwandlung der
Nahrung, auf der anderen Seite die Ausnahme ge-
schädigt wird, erfolgt der allgemeine körperliche Verfall
um so rapider, zumal wenn weiterhin auch das Herz,
die großen Schlagadern und Nieren ergriffen werden.
Ja, es gießt kaum ein Organ, das durch den gcwohnheits-

'mäßigen Alkoholgrnuß schließlich nicht in Mitleidenschaft
gezogen würde.

(Schluß folgt.)
5,10HedwigWoermanu(P.-D.)Schilling
6,20 Mittelweg (D.) Demfat
7,20Gadus (F.-D.) Molkenbuhr

23. Dezember.

Schiff
V. 7,55 Anna

„ Blanche Curry
„ Aldebaran
„ Montag (F.-D.)

Schiff
V.12,30 Apollo (D.)

Havre, 22. Dezember. Jin hiesigen Hafen
stellten dreitausend Arbeiter die Arbeit ein,
sie verlangen Lohnerhöhung. Beinahe der gesammte
Handelsverkehr ist eingestellt.

In Mailand hat, wie der „Gastwirthsgehülsc"
mittheilt, vor Kurzem ein Kongreß von Kellnern,
Köchen, Konditoren und B e r u s s g e u o s s e n
stattgefunden, um die Gründung eines Verbandes aller
dieser Arbeitergrnppeu zu bewerkstelligen. Der Kongreß,
welcher drei Tage gewährt, wurde durch den Arbeiter-
Abgeordueien Mafsi eröffnet. Nach lebhafter Debatte
wurden folgende grnndlegeudeu Bestimmungen angenom-
men : 1) Der Verband bezweckt die ökonomische und
moralische Hebung des Standes durch Stärkung des
Solidaritätsgefühls, durch Erkämpsuug besserer Lohu-
bedingnugen und durch gegenseitige Iluterstützuug in
Nothsälleit. 2) Gründung von Bibliotheken, UuterrichtS-
knrsen ?c. Der Verband wird sich in allen Städten den
Arbeiterorganisationen auschließen, um im Verein mit
diesen die Emanzipation der Arbeit anzustreben. Energi-
scher Kampf gegen die Stellenwncherer; 3) In jeder
Stadt soll eine aus Unternehmern und Arbeitern be-
stehende Kommission gewählt werden, die, wenn möglich
auf gütlichem Wege, alle gewerblichen Streitigkeiten zu
regeln hat; 4) In allen Sektionen (Zweigvereinen) wird
der „Verband" kostenlosen Arbeitsnachweis errichten;
5) Das Zeutralkomite hat mit allen (ähnlichen Orgaui-
sationeil Italiens und des Auslandes Verbindung anzu-
knüpfen und zu uuterhalten. Als Sitz des Zeutral-
komites ist Florenz bestimmt.

Beilage zum Hamburger Echo Nr. 302

Somwvend, den 24. Dezember 1892.

Redaktion und Expedition: Hamburg, Große Theaterstraße 44, — Verantwortlicher Redaktör: Gustav Stengele in Hamburg.

Lovetand wurde durch Itzehoe, County os Clare
durch Terschelling, Orient durch Cyelop bugsirt; Itzehoe
kam später aus See zurück.

Ferner zurück: die Schlepper Borkniu, Herkules,
Centaur und Jason.

Wind: NO., schwach. Wetter: klar.
Barometer: 768,5. Thermometer: -f- 1 * (91.)

Cuxhaven, 23. Dezember, Vormittag».

Angekommen:

23. Dezember.

Itzehoe gingen seewärts.
Blanche Curry wurde durch Hercules, Aldebaran

durch Goliath, Riugdovc durch Centaur. Louise Meyer
durch Borkum lmgsirt.

Wind: 910., schwach. Wetter: heiter.
Barometer: 769,5. Thermometer: —11 »(91.)
Helgoland meldet: Wind: NO., sehr leicht.

Wetter heiter. See: ruhig.

Cuxhaven, 23. Dezember, Nachmittags.

Angekomme n:

23. Dezember.

lieber dieses Thema erstattete der Privatdozent Herr
Dr. I Munk- Berlin auf der kürzlich in Berlin statt-
aehabten Protestversammlung der Brauer
folgendes Referat:

Es ist an mich die ehrende Aufforderung ergangen,
den Werth des Bieres in der Volkseruährung im Lichte
der modernen Ernährungslehre vor Ihnen darzulegen.
Da ich die Lehre von bett Nahrungsmittel» und der Er-
nährung in meinen Vorträgen behandle und dieselbe
auch eingehend in einem Handbuch der Diätetik erörtert
habe, traf mich Ihre Aufforderung nicht unvorbereitet.
So will ich denn versuchen, gleichsam auf der hohen
Warte der Wiffenschaft und der Statistik stehend und
jeden, Parteigetriebe entrückt, die gestellte Frage möglichst
objektiv und allgemein verständlich zu beantworten.

Der Werth eines Nahrungs- und Genußmittels
hängt einmal ab von seiner stofflichen Zusammensetzung,
sodann von seiner Verdaulichkeit und Bekömmlichkeit,
endlich von den Folgen deffelbeii für den Körper, bezw.
von der Rückwirkung auf den Körper. Es ist bekannt,
daß man als Nährstoffe alle diejenigen Substanzen be-
zeichnet, durch welche der Ersatz für die materiellen Ver-
luste geliefert wird, welche durch die Lebensprozeffe ge-
schehen. So gehören zu den 9iahrungsstoffen ober Nähr-
stoffen außer dem Wasser und den Mineralsalzen Haupt-
sächlich diejenigen Substanzen, welche die Chemie als
Eiweiß, Fett und Kohlehydrate bezeichnet. Da bte letzte
Gruppe für uns von Bedeutung ist, so will ich mit ein
paar Worten darauf eingehen.

Unter Kohlehydraten versteht die Chemie diejenigen
Stoffe, welche entweder schon Zucker sind, ober welche,
wenn sie auch noch nicht Zucker sind, so doch, nachdem
sie in den menschlichen Körper eingeführt sind, durch die
Verdauungssäfte in Zucker übergeführt werden; es sind
das also Znckerftoffe ober zuckerbildeube Stoffe.

Von solchen Nährstoffen enthält nun bas Bier,
meint wir von bk» Spuren von Eiweiß und den Mineral-
salzen, die darin sind, abseheu, — von letzteren kommt
nur der Verbindung von Kali mit Phosphorsäure einige
Bedeutung zu —, nur Körper der Kohlehydratgruppe:
Stärkegummi, Dextrin und Malzzucker, Maltose, —
Stoffe, welche, dem Stärkemehl der Gerste eutstammend,
der alkoholischen Gähruug entgangen sind. Von diesen
Stoffen befinden sich in einem guten Lagerbier etwa
4-5 pZt. Da diese Stoffe zu bett Nährstoffen gehöre»,
so können wir unbebeuklich dem Biere eine nährende
Eigenschaft znschreiben, und diese nährende Eigenschaft
ist, wenn auch nicht groß, so doch auch nicht zu vernach-
lässigen, denn in zwei Litern guten Lagerbieres ist etwa
der vierte Theil der Kohlehydratemeuge enthalten, deren
der erwachsene Mensch bei mittlerer Arbeit bedarf.

Aber um dieser Nährstoffe allein willen würden wir
da» Bier nicht genießen, ober c5 mürbe sich wenigstens
der Preiswerth besselben barauS nicht genügeitb erklären,
denn mir können im Brot für 5 Pfennige bereits dieselbe.
Menge von Nährstoffen zu uns nehmen, für die mir im
Biere das Acht- bis Zehnfache bezahlen muffen. Wen»
daher der Nährwerth des Bieres auch nicht gering auzn-
schlagen ist, so ist dabei doch nicht zu übersetzen, daß er
auch nicht übermäßig hoch ist. — Jedenfalls wäre eS
unberechtigt, daS Bier im Sintte von Lichtenberg als
„flüssiges Brot" zu bezeichnen. Aber eS kommt noch
hinzu, daß diese Nährstoffe des BiereS in ; einer leicht,
verdaulichen Form dem Körper geboten merben und mo
gleich in einer solchen Form, die unserem Geschntckcks-
bedürfniß entspricht. z

Wenn somit auch der Nährwerth des Bieris nicht
geleugnet werden soll, so wird doch der hohe Preiswerth
des Bieres und seine Beliebtheit bei Hoch und Niedrig
nicht sowohl durch die Nährstoffe bedingt, als durch eine
Reihe von Substanzen, welche die Physiologen als Würz-
und Genußstoffe bezeichnen. Jene ertheilen der
Speise oder dem Getränk einen bestiiumteu, bei uns be-
liebten Geschmack, diese üben eine angenehme Allgcmeiil-
wirkltng auf uns ans. Unter diesen Genußstoffen stehen
obenan die beiden Gähruugsprodukte: Alkohol und
Kohlensäure, und ihnen schließen sich die Wiirzstoffe an,
welche dem Hopfen entstammen: das Hovfenbitter und
das Hopfenharz. Diese vier Stoffe ertheilen dem Bier
den eigenthümlichen, aromatisch-bitteren und prickelnden
Geschmack, der das Bier so allgemein beliebt gemacht
hat. An Kohlensäure enthält das Bier etwa 0,2 bis
0,3 pZt., dagegen vom Alkohol 2-1—3^ pZt., unter Um-
ständen auch bis 4 pZt.

Da diese Stoffe keine Nährstoffe sind, insofern sie
nicht dazu dienen, bett Ersatz für Körpermaterial zu
bieten, sondern nur dein Wohlgeschmack und der allge-
meinen Anregung dienen, so ist die Frage ansznwerfen,
ob überhaupt solche Geunßstosfe nothweudig sind oder
ob wir — zumal bei ihrem im Verhäluiß zu den
Nährstoffen verhältnißmäßig hohen Preise — nicht
derselben entbehren können. Wenn wir in. Folge
länger dauernder geistiger oder körperlicher Arbeit
erschlafft und abgespannt sind, wenn uns Müdig-
keit befällt, so daß der Fortleituug der Willensan-
reguiigeu vom Hirn durch die Nerven zu den Muskeln
sich mehr oder weniger bedenkende Widerstände in den
Weg legen, bann sind es jene Genußstoffe, welche, mit
dem Blut dem Hirn zngeleitet und letzteres erregend,
diese Widerstände, wenn auch nicht forträumen, so doch
wesentlich verringern, und wenn sie auch selbst keine
Kraft liefern, doch unser Kraftgefühl und unsere Stiin-
mung, unseren Mnih nnd unsere Lust zur Thätigkeit
heben. Treffend vergleicht daher Pettenko fer diese
Geunßstosfe mit dein Schmieröl, welches, in die Achsen-
und Zapfenlager geträufelt, die Reibungswiderstände
verringert und so, auch ohne selbst lebendige Kraft zu
liefern, den Gang der Maschine erleichtert und der Ab-
Ilutznng der Maschineutheile vorbeugt. Es ist daher
durchaus unberechtigt, den mäßigen und bescheidenen
Gebrauch dieser Genuß- uitb Reizmittel zu verwerfe».
Scho» der Nmstaud allein, daß der Trieb, sich solche
Geuußstoffe in irgend welcher Form zu verschaffen, zu
allen Zeiten und bei allen Völkern sich geltend gemacht
hat, spricht dafür, daß das Verlangen nach diesen Stoffen
tief in der menschlichen Natur wurzelt. Vou diesen
Geuußstoffen insbesondere gilt ein Wort Friedrichs des
Großen, das neuerdings E. t>» Bois-Reymond bet
Vergessenheit entrissen hat. Friebrich der Große
schreibt in einem Briefe an Lord George Keith: „Es
ist wahr, daß wir einfacher und eiithaltsamer leben
fönnc»; warum aber den Genüssen entsage», wenn man

Schiff
58.10,25 Haakon Jarl (D.)

„ Glendale (D.)
11,- Dierkje (Tj.)

91.12,10 Lntterworth (D.)
, Ashington (D.)
, Helgoland (Schl.)

D. lKatziO

soll sich mit der Redaktion dcS „Echo" in Verbindung
setze», nm zu «wirke», daß dieselbe die Arbeit der Koiu«
Mission als Beilage des Blattes erscheine» läßt, da hier-
durch die Statistik am besten verbreitet würde. Außer-
dem wurde beschloffen, das gefamintc Material zu einer
Denkschrift umzuarbeileu und diese dem Senate zu über«
mitteln. Hieraus erstattete Herr v. Elm Bericht über
den Organisationsentwurf, zunächst bciifelbcu verlesend.
Redner erklärt, baß bie Koininisstö», tvelche den Entwurf
ausarbeitete, beu festen Willett gehabt habe, etwas Gute»
zu liefern, will aber damit nicht gesagt habe», daß der-
selbe feine Fehler enthalte; die könnten aber durch eine
eingehende Debatte erkannt und beseitigt merben. Der
Entwurf selbst sei vervielfältigt und an die verschiedenen
Delegirteu versandt m-t der Ausfordernug, etwaige An-
träge ans Abändernugen vor der Veraihung einznreicheii.
Seitens verschiedener Delegirter wird hierauf erklärt, baß
ber Versank» nicht an alle Gewerke ftattgefunbeu habe
uitb hieraus beschlossen, auch bei! Entwurf im „Echo" zu
veröffentlichen und zwar mit ben ehtgclattleiteu Ab-
änberungsauirägen. (Der Euttvnrf ist bereits in
unserer gestrigen Nummer unter „Sprechsaal" erschieuen.
Die Ned.) In der hierauf stattfinbendeu Generaldebatte
wandten sich bie Reimer zumeist gegen bie Höhe
des Beitrages, 10 pro Quartal und Mitglied ber
Gewerke. Herr Hillmer glaubt, baß durch Aunahute der
Entwurfes eine Organisation geschaffen würde, die den
Beschlüssen des Halderstäbter Kongresses zuwlderliefe und
warnt vor Einführung einer periodisch aufzunehmenden
Statistik, bie besoldete Beamte uöthig mache. Die Be-
ratljung mußte schließlich wegen vorgerückter Zeit ver-
tagt merben.

Der Verein deutscher Schuhmacher, Zahl-
stelle Hamburg, hielt am 12. Dezember feilte regel«
mäßige' Mitgliederversammlung int Lokale des Herrn
üiwfch ab. Kollege Kölle berichtet zunächst vom Ge-

-tverkschaftskartell. Dann erstattete die Kommission vom
Arbeitsnachweis Bericht, woraus z» entnehtuen, daß der
Arbeitsnachweis nicht mehr wie bisher aut Tage, son-
der» des Abends meiter geführt werden soll. Tie Ver-
sammlung ist nach kurzer Debatte damit einverstanden
und wird bcuigeinäß beschlossen, daß der Arbeitsnachweis
von Neujahr ab vou dem bisherige» Einbriugsboten
Hergel in bett Wochentagen von Montag bis Freitag
einschließlich Abends von 8 bis 9 Uhr int Lokale des

Ser tu Bick, Große Roseustraße 37, weiter geführt wirdin Antrag, welcher besagt, baß alle Weihnachten zuge-
reisten Mitglieber eine Extraunterstützung von M 1,50
erhalten sollen, wurde einstintmig angenommen. Kollege
Honue erstattete daun Bericht von der vom 7.-9. De-
zember stattgehabten Geiteralversammlnng zu Frankfurt
a. M. Rach einer unwesentlicheu Debatte über diese»
Bericht wurde folgende Resolution ciuftimmig äuge«
nominell: „Die Versammlung spricht dem Kollegen Honne
für feine Thätigkeit auf bet Generalversammlung ihre
volle Anerkeituung aus uitb ist im Allgemeinen einver-
standen mit den Beschlüssen der Generalversammlniig.
Die Versanunelten sind entschlossen, für bie weitere Ge-
winnung von Mitgliedern für bett Verein, sowie für bie
Ausbauung unserer Gewerkschaft Sorge zu tragen, ittbei»
nur baburch einer Verschlechterung unserer Lage borge«
beugt werden kann." Die Tagesordiiung war uunmehr
erledigt. Die nächste Bersatninlung wurde auf Mittwoch,
28. Dezember, festgesetzt. Schluß 11 Uhr.

SWuDWen.

I» C uxhave» eilt« uu d aitsgehenbeSchisse

(Deutscher Reichsielegraph.)
Nachdruck verboten,

Cuxhaven, 23. Dezember, Morgeits.

A u g e l o ui in e n:

Schiff
91. 9,- Marsaw (D.)

11,30 Triton (Schl.)
„ Nr. 52 (Stab»)

11,45 Neeepta (D.)
12,— Hermia (D.)

23.

her nicht zu verwundern, baß bittere Klagen in Peters-
burg Über bas grausame Betragen beS Großfürsten ein-
liefen, itnb in Folge biefet Klagen wurde General Ba-
ranak nach Tuikesia» gesandt, um sich Über den Geistes-
zustand des Großfürsten zu inforiuiren. Wie schon
bemerkt, fand der General inmitten seiner Mission ein
frühes Grab. — Zuerst hieß es, bet General solle von
einem „91ihilisten" ermorbet worden sein.

Von großartige» Unterschlaguugeu und
Fälschungen, welche an ber Petersburger
Akabemic der Künste tiorgetoiitnteit waren, mürben
unlängst gemelbet. Mehrere hohe Beamte hatten sich
hierbei schwer fompromittirt. Der Prozeß hat nun vor
dem Petersburger Gerichtshof begoitite«. Angeklagt sink»
der Wirkliche StaatSrath I s s e j e w, ber bekannte Laub«
schaftsmaler Kiewer und ber Geschäftsführer ber
Kanzlei ber Slfabetuie Simin. Als Vertheidiger
fungireit die hervorragendsten Petersburger Anwälte.
Die seusationsltisternen Petersburger find aber in ihren
Erwartungen aus eine causo cMfebre getäuscht worden,
denn der Prozeß wird, vermuthlich seines kontpro«
niittirenben KarakterS wegen, bei verschlossenen Thüren
verhaubelt.

ist nun herabgestürzt; auf welche Weise bies vor sich
ging, ist bisher noch nicht ermittelt. I» Folge ber Ex«
plosion bes PettoleumS wurden die Betten und bie
Zimmereinrichtung 1» Brand gesetzt; die Kinder, bie in
ber Stube eingeschlossen waren, schwebten bald in ber
höchsten Gefahr, Hausbewohner und Nachbarn erbrachen
nun bie Thür, während Passanten die Feuerwehr alar«
mitten. ES glückte denn auch dem inzwischen zurück-
gekehrten Vater ber Kleinen — er wurde von den Haus-
bewohnern hierbei hülsreich unterstützt —, zwei seiner
Kinber noch lebend anS dem Zimmer zu hole». Der
zweijährige Knabe Pani war zunächst nicht auiziisinden;
erst später entbeckte man ihn unter beut Bette: alle
WieberbelebttngSvetsnche aber blieben erfolglos; das
arme Stiub, bas nicht mehr bie Kraft hatte, sich bis
nach der Thür zu bewegen, wie seine Geschwister, war
erstickt.

Selbstmord eittcS Geisteskranke». Klingen.
Münster (Südpfalz), 20. Dezember. Der in ber hie«
figen Kreis • Irrenanstalt uiitergebrachte geisteskranke
Stnbent ber Theologie Wilhelm Winbaus aus Dresden
riß vorgestern mit übermenschlicher Kraft die Gitterstäbe
seines Ziminets im dritten Stock ans ihren Fugen und
stürzte sich in den Anstaltshof. Er erlitt einen Schädel-
bruch uitb war sofort tobt.

Genickstarre. Karlsruhe, 22. Dezember.
Beim hiesigen Grenabier - Regiment finb mehrere Sol-
baten an ber Genickstarre gestorben. Ein Theil bcS Re-
giments würbe in einem benachbarten Orte einquartiert.

Verunglückt. Friebrichsthal (Saarbrücken),
20. Dezember. Ein schweres Unglück erlitt ber Berg-
mann Bernharb 931 arx aus Hermeskeil. Er hatte aus
ber hiesigen Grube einen Schuß angesteckt, kam aber, als
er sich entfernen wollte, zu Fall, wobei seine Lampe er-
losch. Im selben Augenblicke entlud sich ber Schuß uitb
verbrannte bem noch am Boden Liegenden das Gesi
in schrecklicher Weise. Außerdem stürzte nach beut S
schuß noch ein Felsstück auf den Unglücklichen io zer-
schmetterte ihm das rechte Bein. Im hiesigen Lazareih
ist der Verunglückte bald darauf gestorben.

Verhaftet. Der Steinhauer Wesendrup aus
Tanten, dessen steckbriesltche Bersolguug in Verbindung
mit bem Xantener Knabeumorb großes Aussehen erregt
hat, ist in Waruberg bei Osnabrück verhaftet worden.

Von Wölfe« aufgefressen. Aus Hermann,
st a d t schreibt mau ber „Neuen Fr. Presse": Am 16. b.,
gegen Abend, wollte ein Bauer aus Nakowttza, einem
rumänischen Dorfe südlich von Hermaunstabt, in Sieben-
bürgen, in's OJebhge gehe», um nach feilten Schafen zu
sehen. Auf bem Wege durch den Wald wurde er von
Wölfen augefalle» und aufgefressen. Ain nächsten
Morgen sanden Hirten den zerfleischten Schädel, einen
Fnß und einige zerrissene Kleidungsstücke; die Bestien
hatten nur diese Spuren zuriickgelasseu und alles Uebrige
mitgeschleppt. Der ungewöhnlich frühe Winter hat die
Wölfe schon nach Siebenbürgen gebracht; dieselben
nehmen ihren Soinmeranfenthalt zumeist in Rußland
und der Moldau, wo sie dann int Winter nach Sieben-
bürgen oft in großer Anzahl kommen. Bei strenger
Ställe holen sie ihr Fressen aus den Dörfer» und wage»
sich selbst in die Städte, wo ihnen dann nieisteus Hof-
hunde zum Opfer fallen. Seltener koinmt es vor, baß
bie Wölfe Menschen ausalleu.

Schweizer LaudcsausfteÜuug. Bern, 21. De-
zember. Eine von Vertretern aller iudustriellen und
koinmerziellen Kreise beschickte Versamnililng beschloß
heute, im Jahre 1896 in Gens eine allgemeine schwei-
zerische Lanbesausstellung zu veranstalten. Ob damit
auch eine landwirthschastliche Ausstellung tterbuif '
werde» soll, ist noch unentschieden.

Brand im Theater. Im Ankleidezimmer ber
Statistinnen des Volkstheaters zu Kopen-
hagen gerieten am Mittwoch sieben junge Damen
mit ihren leichten Stleibern in Brand; schwer verletzt,
wen» auch nicht lebensgefähtlich, würben sie nach bem
Koiumüne-Hospital geschafft. Bei den Beniühuiigen, bas
Feuer zu löschen, hat ein größerer Theil bes Theater-
Personals geringere Braubivundeu erlitte».

Schiffbruch. Bergen, 22. Dezember. Das
vou England kommende Schiff „Spila" scheiterte an
ber Westküste Norwegens. Die ganze Mauuschast er-
trank.

Neue Goldfelder. Bonbon, 23. Dezember.
Nach einer Meldung ber „Times" aus Philadelphia sind
am Colorado - Flusse int Gebiet Utah Goldfelder ent-
deckt ivordeu.

Von der Heilsarmee. London, 21. Dezbr.
Der aus bem Earl von Onslow, ben Abgeordneten
Sir H. James und Sydney Buxton und Walter
Long besteheiide Ausschuß, der auf Ersuchen des Ge-
nerals Booth zusainniengetreten ist, um bie Beschuldi-
gungen zu entkräften, die gegen die Verivaltuug des
„Diinkelsten Englands-Fonds" erhoben werden, hat seinen
Bericht erstattet. Es ist ein stattliches Schriftstück von
61 Folioseiten. Der Ausschuß hat 18 Meetings gehalten,
29 Zeugen vernommen und persönlich bie „Farm" und
„City Cokonie" besichtigt. Alles ging mit englischer
Gründlichkeit zu. Der Ausschuß beschränkte jedoch seine
Untersuchung nur darauf, ob die zum „Dunkelsten
Englands-Fonds" bcigeftcnertcii Gelder im Sinne der
Geber angewandt worden finb, ob bie Verwaltung ge-
fchäftsmäßig und sparsam gewesen und ob die eiitgegan«
geuen Summe» derartig angelegt worden feien, daß sie
keinem anderen Zwecke dienen können, sei es zu Lebzeiten
ober nach bem Tobe des Mr. Booth. Der Bericht er>
theilt fast in jedem dieser Punkte befriebigenben Ausschluß,
Die Stomitefnitgtieber meinen aber, baß das angefauffe
Grundeigeuthum und sonstige Vermöge» des „Dunkelsten
Englands-Fonds" besser auf ben Name» unabhängiger
Vertrauensmänner eingetragen würben. Hierzu aber
wird „General" Booth wohl kanin seine Zustimiiiiing
geben.

Selbstmord einer Hofdame. Gräfin Virginia
de Monlüo», bie Gemahlin des Generallientenaiits von
9Sonleou und Hofdame der Infantin Isabel stürzte
sich am Dienstag Abend in 9)1 ab Hb, kurz nachdem
sie von bet Königin-Regentin uitb ber Infantin in
Audienz empfangen worden war, aus dem Flurfenster
des 5. Stockwerks eines Hauses in ber Gaseastraße auf
eine mit Steinstiefen belegte Terrasse. Die etwa 40 Jahre
alte Dame soll den Selbstmord in einem Anfalle von
Trübsinn begangen habe».

Vom Großfürsten Nikolaus Konstantinowitsch.
Unter räthselhasten Umständen starb vor einiger Zeit ber
russische General Barauak in Taschkenb. Es
würbe der Verdacht einer Vergiftung laut. Und zwar
soll er von Personen vergiftet worden sein, die alle Ur-
sache hatten, ihn an der Einführung von Verwaliniigs-
refotnteii zu hindern, die et in Turkestan beginnen wollte.
Jetzt wird nach ber „Nat.-Ztg." über diese Affäre weiter
gemeldet: General Baranak war in einet höchst delikaten
Mission von einet hohen Persönlichkeit dorthin geschickt
worden. Er sollte über das Betragen und die Führung
des Großsttrstcn Nikolaus Konstautinowitsch
sich inforiuiren und Bericht erstatte». Dieser Großfürst,
ein Kousin des jetzigen Zaren, lebt feit etwa 20 Jahren,
seit jenem berüchtigten Diantantendiebstahl, in der Ver-
bannuitg in Zentralasien. Die Lebensweise des Groß-
fürsten ist höchst exzetttrisch und foitberbar, und zwar in
einem so hohe» Grade, daß Viele glauben, derselbe sei
entweder nicht recht bei Sinnen ober zu seht spirituösen
Getränken ergebe». Diejenigen, bie baS Unglück haben,
i» seiner Nähe weilen zn ntüsseu, fühlen sein tyrauuisches
Betragen. Der Großfürst ließ sich jüngst einen
prächtige» Palast in Taschkent) erbauen, ‘ aber er
zieht es vor, in seiner alten, armseligen Hütte mit
seiner Frau zu wohnen. Letztere, bie er in einem Anfall
von schlechtem Humor gcheirathet, hat zweifellos bie
Strenge und ben Zorn ihres Herrn und Meisters zu
fühlen und wirb oft von ihm geschlagen. Eine viel harm-
losere Exzentrizität bes Großsiirsten besteht bann, in
einer Art von Schlafrock, ber nicht sehr sauber ist, ein-
herzugehen. Dieser Schlafrock stellt ben „Chalat", b. h.
bie Kleibuug bar, welche bie Eingeborenen tragen.
Zwanzig Kosaken vom Ural stehen ihm zur Verfügung
unb finb ihm in blinbem Gehorsam ergeben. Mehr als
einmal haben jene unglücklichen Menschen, vou benen
ber Fürst Beleidigungen empfangen zu haben glaubt,
seine Rache gefühlt. Er ließ sie ergreifen, bis zunt Halse
in Sand eingraben, unb baraiif würben sic mit bloßem
Haupte den brennenben Strahlen ber Sonne ausgesetzt.
Ein Arzt, welcher eine solche schäubliche Behandlung zu
ertragen halte, verlor darüber den Verstand. ES ist ba-

>g-

Sertint Md VersöMluMn.

(Die Schristfiihrekber Vereine werde» brüt«
geud ersucht, iiur schmales Papier z» gebrauche»
und ans einer Seite z» beschreibe». D. Ned.)

Grpßr öffentliche Versammlung der Fabrik-,
La« HülfSarbeiter u«d -Arbetterin»en int
L e des Herrn Hübsch. Da ber Referent noch nicht

schienen, legte ber Vorsitzeube in kurzer Rede bie Agi-
tation bes Zentralvereins ber Frauen imb Mädchen klar,

und welche Beziehungen dieser Verein zu bem Verbaue"
ber Fabrik-, Laub-, HülfSarbeiter und-Arbeiterinnen häbe.
Dann erhielt ber Referent Junge baS Wort. Redner
legte in klarer, sachlicher Weise die traurige Lage ber
Fabrikarbeiter dar unb forbette am Schluffe seiner Rede
bie Frauen aus, sich den Mäunerorgaiiisationen azuii-
schließen. Kollege Liebscher legte bie @rüiibiing bes
FabrikarbeiterverbanbeS klar, ging daun auf die Agitation
des Zeutralvereius der Frauen nnd Mädchen ein und
führte ans, baß ber Zeutralvereiu sich als Bildungs-
verein hiustelle, aber auf gewerkschaftlichem Fuße
besteht. Genosse Meier vertheidigte ben Zentralverein
der Frauen und Mädchen und führte aus, baß ber
Passus deS Statuts, ber auf Gewerkschaftliches sich bezieht,
gestrichen wirb auf ber nächsten Generalversammlung;
Redner machte bann noch auf bie Dienstmädchen auf-
merksam, welchen es gesetzlich nicht gestattet sei, ber Ge-
werkschaft anzugehören. Die Kollegen Liebscher, Lorey
und Reineke machten auf ben Beschluß bes Halberstäbter
Gewerkschaftskongresses aufmerksam, welcher kantet, baß
bie Franeuvereiue sich auflöjeit und sich ben Mäuuer-
organifationen auschließen sollten. Genosse Junge ging
bann noch auf bie Frauenbewegung ein unb führte ver-
schiedene Berufe au, ,in denen mehr Frauen beschäftigt
werden, als Männer. Als bann noch Genosse Meier
geredet, schloß ber Vorsitzende bie Versammlung tun
12 Uhr.

Der Polnische Sozialdeutokratifche Verein i»
Altona t am Sonntag, 18. Dezember, im „Schweizer-

roße Freiheit. Der Vorsitzende Iglinski er-
ie Versammlung um 4H Uhr. dlachdem er zum

gen Abonnement auf unser Organ, die „Gazeta Robvt-
nieza", aufgefordert, gab bei selbe bekannt, daß sich neue
Mitglieder beim Kasfirer Prusiewtez zur Aufnahme in
den Verein melden mögen. Des Weiteren theiite Genoffe
Iglinski noch mit, baß sich alle Diejenigen, welchen die
Gelegeuheft zur Berbreitung von Flugblättcrn in ihrer
Heimath geboten wirb, sich bieserhalb beim Genoffe»
Jeziorowski zur Entpfauguahme derselbeu melbcit mögen.
Hierauf würbe durch den Schriftführer Prusinkiewiez bas
Protokoll ber vorhergehenden Versammlung verlesen,
welches von ber Versammlung für richtig befunden unb
boraitf genehmigt wurde. Zum ersten Punkt der Tages-
ordnung ergreift Genoffe Iglinski zu seinem Bortrag,
„Nach zwölf Jahren", das Wort. Redner entledigte sich
sich seiner Ausgabe in vorzüglicher Weise. In der hier-
auf folgenden Diskussion sprachen Jeziorowski, Prusiewiez
und Prusinkiewiez in demselbeit Sinne. Hierauf berichtete
Jeziorowski Namens des Vergnügungskomites, daß Alt-
jahrs-Abend, 31. Dezember, Abends 8 Uhr, in Mark-
grafs Klub- und Ballhaus, Hamburg, Zeugha»smarkt31,
ber Verein ein Wintervergniigeit veranstaltet; Herren-
karten & 30 4- Damen frei. Redner ersucht tun recht
rege Betheilignng au demselben. Darauf macht Genosse
Sobiezewski bekannt, daß er wegen Abreisens das Amt
als Revisor niederlegen müsse. Da Genosse Schulz
schon früher ebenfalls erklärte, das Amt nicht weiter-
fuhren zu können, so werden au deren Stelle Tkoez uitb
Szafranski als Revisoren gewählt. Hierauf ersucht ber
Vorsitzeube die Mitglieder, »ach Möglichkeit sich mit
Zahlung der Beiträge z» befleißigen, da am Sonntag,
15. Januar 1893, eine Generalversammlung mit Ab-

rechnung stattfindeu soll. Zu diesem Termine müße
Alles nach Möglichkeit in der Reihe sein. Als Redner
zunt nächsten Vortrag meldet sich Genosse Zemborski.
Schluß der Versammlung 6| Uhr.

Eine Delegirteuvcrsammlnug des Hambur-
gischen Gewerkschastökartells fand am Montag,
19. b. M., int Lokale beS Herrn Ramm, Lessinghalle,

statt. Nach ber üblichen Büreauwahl, bei ber Legien
znm Vorsitzeuben, Fran Steinbach zur Führerin der
Rebnerliste und Panzuer zum Schriftführer gewählt
wurden, ergab sich nach Verlesung der Präsenzliste, daß
die Vertreter der Glaser, Schneider, Hanbarbeiteriitueu,
Uhrmacher, Färber, Barbiere, Kutscher, Posamentiere,
Gold- und Silberarbeiter unb ber Pferdebahnarbeiter
nicht anwesend waren. Die Tagesordnuiig bildete:
1) Bericht der Kommission; 2) Bericht über bie Ar-
beitSlosenstatistik; 3) Berathung über ben Organisations-
eiitiuiirf uitb 4) Anträge ber einzelnen Gewerkschaften.
Die Vertreter der Kellner unb Musiker bitten, ben letzten
Punkt als ersten zu behanbel». lieber ben Antrag ber
Musiker findet eine kurze Debatte statt. Der Sachver-
halt ist folgender: Lant Beschluß des Kartells sollte»
die 9Rusiker ermächtigt sein, biejeuige» Lokale bekannt zu
gebe», wo die abseiten ihres Verbandes festgesetzten Be-
biiigitngen erfüllt würden Ein gleicher Beschluß wurde
auch vom Altonaischen Kartell gefaßt. Diesen Beschluß
überschritten die Musiker, indem sie auch diejenigen
Lokale, in denen bie geforderten SScbinguiigc» nicht be-
willigt waren, gleichfalls veröffentlichten. Dieses Vor-
gehen lief den Unwillen des Altonaifcheu Kartells her-
vor. Dieses nahm Stellung dagegen. Heute bitten
die Musiker das Kartell, eine Entscheidung in
dieser kritischen Frage zu treffe». Es wird
beschlösse», die Angelegenheiten ber Kellner unb Musiker
auf die nächste Tagesordnung z» fetzen und zwar die der
Letzteren als ersten Punkt. Es erfolgte hierauf die Fort-
setzung über ben Kommissiousbericht, in dem festgestellt
wurde, daß noch immer ein Rest von M. 659,70 an
Markeuwerth für bie Ansgesperrtensteuer aussteht. Der
Berichterstatter würbe aufgefordert, auch einen Bericht
über die Vorkommnisse in der Vereins-Bäckerei zu geben,
mußte aber erklären, baß es der Kommission bis dato
an Zeit gemangelt hätte, eine eingehende Untersuchung
vorzunehmen. Rach Geuehiuigung der Abrechnung er-
stattete Herr Legien Bericht über die Thätigkeit der
Arbeitslosen - Statistik-Konimissioii. Redner hob hervor,
daß trotz der aufgewaudteu großen Mühe, trotz der ge-
pflogenen Sorgfalt, bas Geleistete Mängel anfzuweisen
habe, bie zu in größten Theile darin ihre Ursache hätten,
baß bie Statistik zu viele Gesichtspunkte umfasse. Die
Praxis sei hier ber beste Lehrmeister uitb könne et bie
Versicherung geben, baß bei einer späteren Statistik bieser
Fehler ticrntiebeit würbe Ans bie Sache selbst ein«
geljcnb, berichtet Reimer, daß im Ganzen über 99 Be-
rufe Erhebungen gemacht seien, die ein so umfangreiches
Zahlenmaterial böten, daß er die Versammlung ersuche,
von bem Verlesen besselben Abstand nehmen zu wollen
unb sich bannt zu begnügen, wenn er als Beispiel baS
Gewerk ber Tischler heraiisgreife. Redner verliest
hieraus die über diesen Bems angestellten Er-

Sebutigen, die allein schon ein solch immensesMaterial liefern, daß eine genaue Uebersicht
an dieser Stelle unmöglich ist. DaS Kartell beschloß,
das Ergebniß ber Arbeit, natürlich auf das Wichtigste
beschränkt, int Druck erscheinen zu lasse». Die Kommiiston
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Mäntel, Uebcrzieher,
Möbel,Betten, Uhren,

, sowie Wnarc» jeder Art
9 Chr. E. Hartels,

Alton,', Gr 9iofviifh-.lO6.

3,30 Rords,e<Loo>s.Scho.)Hey

Unser in diesem Jahr bedeutend vergrössertes Lager

I Damcn-Kleidersteife

wir jetzt zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

A»zeigen

Ml|
0

Berkans von nur eigenem Fabrikat.V. A. 15
Fiir Damen:Fiir Herren: Preis-Kurant. "99

ätl<» Hcrren-Wintcrpalct. v.1O, Schniirskhnhe 31. 4,50, 5, 5,50, 6,50.
300 Unab.-Winterpalet. V. 31.

200 Einzelne Westen St. nnr M.
1OO Schlafrörke U. 3t

owic Wiutcrfchnhe sehr billig.
Rnfertignng »ach Maß innerhalb 24 Standen ohne Preiserhöhung

QS5~ Neparatnrwcrkstellc im Hanse. <?9Sä

Neuer Steinweg 1Steinstr. 136

v. M). 1 iliiWiüterilliets

Steitrstr. 136 Nener Steinweg 1

gegen kleinste Nuten
Nähniaschine, f. neu, s. 3t. 1b z. verk. Briiderstr. 10, H. l.

reell nnd billigst.

500 Knabenanziige
600 Bnrsklienanzngc
700 Herrcuanziige au

an
an
an
an

ichiieidermaschine (Singer) sehr billig
Th. Kiehn», Banksftr. 98.

350 Bnrschen-
850 Hosen

v. 3t. 3,— an
l>. 3t. 6,50a»

4,—
7,-
3,—

nach
Westindien
Helgoland
Spanien
d. Nordsee

2.25
9,— a»

b. 3t.
v. 3t.

Tezcuiber.
ttapt.

Sonderboff
Rommels
Estarellas

Wir ersitchen nrrsere geehrten Kunden, sich behnfs

Entgegenituhnte nuferes Kalenders gefl. vei uns vor-

bemnhen zn wollen.

Tchniirschnhe 3t. 6,25, 7, 8.
Zugschnhc M.' 6,50, 8.
Schniirstiefei * 9, 11.
Stiefel ans einem Stiiek 3t. 7, 9, 11.
Besahstiefel 3t. 7, 8,50, 10, 12.
Stiefel mit Doppclsohlen M. 8,50.

Knaben- nnd Mädchenstiefcl,

Hamborg,

j ttraskeller

Zngschnhc 31. 4,50.
Stiefeletten 3t. 5, 5,50, 6, 7, 8, 10
Knopfstiefel 3t 6,75, 8,50, 9, 10.
Schnürstiefel 3t 8, 9,50.
Ballschnhe 3t. .3,25, 3,75, 5, 5,50,

Standesamt Nr. 2.

Georg Sinner mit Hermine Dorothea Molly Hart-
mann. — Gustav Adolph Robert Borwig mit Marie
Henriette Zda, geb. Meissner, verw. Krolow. — Johann
Friederich Fliih mit Louise Haase — Ernst Carl Hein-
rich Weissenborn mit Caecilia Wohlenberg. — Ernst
Johann Christian Blohm mit Katarina Fredrika Johanna
Johansdotter. — Christoph Detlef Benin mit Anna
Elsabe Fischer.

H a ni b ii r g, den 22. Dezember 1892.

Standesamt Nr. 21.

Eduard Hans Wilhelm Bochrs, richtiger Krohne,
mit Auguste Amalia Wohlleben. — Claus Johann Boss
mit Lonise Dora Catharine Eckebrecht.

Hamburg, den 21. D.zember 1892.

Standesamt Nr. 23.

Carl Friedrich Eduard Behrbanm mit Johanne
Caroline, geb. Stessens, verw. Muller.

Hamburg, den 22. Dezember 1892.

Nebrrseeische Schiffsbewegniige».

Der Dampfer ^Campinas", Kapt. Soniborn, ist
riickehrend am 22. d. in Lissabon angetommcn nnd wird
am 23. d. nach Hamburg weiterg-'heu. — Der Dampfer
„Paiagonia", Kapt. v. Holten, ist am 22. d., Borm.,
vou Montevideo via Bahia nach Europa abgegange». —
Der Danipjer „Ella Wvrrmann", Kapt. Iversen, ist auf
der Heimreise am 22. d. in Lagos eiiigetroffeu. — Der
Dampfer „Pentaur", Kapt Patzelt, ist rii.Ikehrend am
22 d. in Havre eiugelrosfen. — Der Dampfer
„Lesbos", Kapt. Mangelsdorff, ist am 22. d. vou
Konstantiuopel nach Bonrgas weitergegaugen. —
Der Dampfer „Thyra", liapt. Dunning, von Caleutta
lonuuend, passtrke am 22. d., Mittags, Dover. —
Der Dampfer .Slavouia", Kapt. Scknuidt, ist am 21. d.,

9 Uhr Morgens von Hamburg in Baltiuiore ein-
gctrofse». — Der Dampfer „India", Kapt. Franck, hat
am 22. d., 3 Uhr Nachm, von Boston die Reise nach
Mayagüez fortgesetzt. — Der Dampfer „Grimm", Kapt.
Schwaner, ist am 22. d. in La Guayra aiigekomnie». —
Der Dampfer „Porto Alegre", Kapt. Barrclet, ist aus
gehend am 22. d. M., Mitternachts, Dover pasfin. —
Der Dampfer „Santos", Kapitau Kröger, ist am
21. d., Abends, vou Bahia nach Europa abgegaiigeu. —
Der Dampfer „Reichstag", Kapt. Elson, ist ans der Heim-
reise am 23. d. in Rotterdam eingetrosfeu. — Der
Dampfer „Cassandra", Kapt. Halling, ist laut Telegramm
am 22. d. von Hamburg in Lagos eingetrossen. — Der
Dampfer „Oranje Nassau" kam am 22. d. in Havre an.

Sliiseori)liefe Aufgebote.
Standesamt Nr. 1.

Johannes Hermann Kaiser mit Anna Martha Elise
Otto. — Carl Wilhelm Freese mit Bertha Johanna
Elisabeth Gogl. — Carl Albert Jahns mit Ida Ma-
thilde Caroline Emilie Weisze — Andreas Christian
Friedrich Wilhelm Dietz mit Helene Sophie Adeline,
geb. Wachendorf, veriv. Thurn. — Jes Thielsen mit
Johanna Franziska Bertha, geb. Warmbrunn, verw.
Jammer

holte» ihre oft RkWMgße »ßortirte» Ager bestens empfohlen.

Anfert'iWg noch Mob in kürzester Zeit

J. Blume & Ko.

u. Attskunst in Prozess- II. Familienlachen,
znverl. Anfert. v. Kontrakten, Bollmachtrn,
Berkanssaktcu, Testamenten re. Schnell«

Schwarze und farbige Seidenstoffe in grosser Auswahl. Schwarze Köper - Merveilleux, garant.

Haltbarkeit, reine Seide, Meter JK>. 2, 2,25. Schwarze Krepp-MerveillCUX, reine Seide, Meter Jlb. 2,50, 2,75, 3.

Schwarze Krepp de Lyon, reine Seide, Meter JKfc 3,50, 4, 4,25. Damaste auf feinstem Krepp- oder Atlas-

6rund in Bouquet- und Eanken-Mustern, in schwarz und allen modernen Farben, sehr preiswert!!, von Ä. 2,50 an.

Hamburgs

größtes Lager neuer und ge-

tragener Herretrkleirrer.

Möbrrne UinterDlktots n. M>. 10 iui

1500 Meter Bnikski» v. 3i. 1,50 y. M.,
passend für Herren^ n. Kiiabeit-Anzi'ige.

Mache meine geehrte» Kunden sowie
ein werthcs Pnbliknni darauf aufmerk-
sam, daß meine säminilichen Waaren
dauerhaft verarbeitet nnd ans guten
Stoffen angefertigt sind.

3. Augenstern,

13 Mn Ltkimq 13,
Dieses Geschäft wird verlegt gegenüber

nach 76, 1. Et.

/ bill. Besorg, v HcirathS- u. Hclmaths-
■ Papieren. 36 Wcxstraste, 3. Et.

Wet-Anj. i. otlkü Korb. v. M>. 1L oil

Höjeo v. M). 3 hü

Lebkrhojtil u. Ä 5 an

Kelloer-Zoiktt.

M. Dreyer,

Vuleutiuskamp 1.0.

Aus See zu> tick: die Schlepper Hercules, Reserve,
Goliath und Chelop

Wind: NO., leicht. Wetter: bewölkt.
Barometer: 769,5. Thermometer:—
Helgoland meldet: Wind: NO., leicht. Wetter:

heiter. See: ruhig.

«F Im

T letzten

I AngenÄlich
8 wo noch so Viele ihre Weihnachls-Einkänfc
D zu inachen haben, bitte ich Jeden, wer

H Bedarf in

Werren GarSernben

I ^Kmkii-klniimlitt^

I Arbeiter-GlirbMtil

Nrrterzeitgen re. re.
W hat nnd für sei» Geld

reelle gute Wnaren

@1 haben will, der wende sich vertrauensvoll an

I Steinbergs

I Speziul-GSeschüfte
M in Hamburg nur St. Pauli, -WV -

13 Limgereihc 3,

I Altona,Gr. Bergstr. 115,1
W Erke Nnzerstraße.
W Die Firma ist seit za. 15jähr. Bc-
W stehen i» Hamburg hinlänglich bekannt.
W In Altona ist das neue Berkansöhaus
A mit seine» 5 grostartigcitSchanscnstcrn \

schenswerth.
A Im letzteren Geschäft konimen

I Knoben-Ailziige nnb -Polelols

W. L? Konkursmaffe A
igOk Krieg z» Taxpreise»

zu>u Berkaus.

J. Blume & Ko.

. ™.„, Damen-Mäntel-Fabrik ve^kanfen

1,— Ferrara (D.) Woodburn Grangemouth
1,30 Sprite (D) Hauison Hull
g,—Roranside (D.) — Blyth

, Argentina (P.-D.) Moyer Santos
Fer w» aus: U Uhr, Schlepper Itzehoe mit Fischer-

ewer H F. 3; 1J Uhr Fischerfahrzeug S. B. 37.
Bou hier ans: 11 Uhr Schlepper Telegraph

mit Leichtern Amtsblatt und Oimrtn; 111 Uhr:
Tampsboot Hnnze IX.; 1!tz Uhr Schlepper Borknni und
Jason; 31 Uhr Tampsboot Argentina.

Eing!kommen: Fischersahrz uge H. F. 5, 112, 127,
65, 113, 9, 21, 14, 131, 55, P.'C. 16, S. B. 81, 78.

4 Uhr: Nichts in Sicht.

In See gegangen:

Sehr vortheilhaft

"«.»«ÄsC8mliwaaren V

L Leinemann, ?? AmdlllMil 2L

Hine grosse Answabl Stoff-Jackels, diesjährige neue Facous, 31. 8, 9, 10 nnd 15. Fange PHis li-Jaekets
in Wolle nnd Neide, 3L 20, 25 und 3». Capes 3t. 15, 20 nnd 25. Lange Winter-Pelerinen-itlänlel 3t. 20. Lange
watiirte Paieiots * 20, 25, wattirte Räder nnd Abend-Mäntel, lose und anschliessend, 3L 10, 15, 20. Plüsch-
Capes M 30, 40, iriiher 80 und 100. Kin grosser Posten Regenmäntel mit abziinehmender Pelerine 3t 10, 15,
bisher das Hoppelte.

A kniffBesonders für Weihnachts-Geschenke geeignet.
«8ILWÜLMRU liillSig « Kin Posten moderner Jackels und Regenmäntel 31. 6.

fcäär reell und billigst. Eine fast neue
.1. N. tttilh, Sophienstr. 52, St. Pauli. zu verkaufen.

DiÄl-Ftt Reack&Co.,

Weihiiaclhs ■ Ausverkauf.

Die Preise sämmtlicher Winter- und Sommermäntel sind jetzt ganz bedeutend herabgesetzt. — Zn Festgeschenken besonders geeignet empfehlen wirr
biuen Poste« lauge Winter JackctS ä 6 m, IO 31. u. 12 3t Eine Partie Negen-Mäntel ä 6 3t u. 10 3t. Eine Partie Winter-
Visites (vorjähriger Saison) ä 4,50 3t. Warme wattirte Abend-Mäntel von 8 3t. Moderne Winter EapeS a, 12 3t, 15 3t. ii. 25 H.
Lange gediegene Winter-Mäntel a 20 3t. Ferner werden die noch in grober Auswabl vorräihigen WoU-Pliisch-JarketS, Seideu-Pliisch-JatketS,
lange Wvll-Pln ch-Mäntrl, lange Seidru-Pliisch-Mäntel und Capes, lange Seiden-Mattlasse-Mäutel und Capes, sowie einzelne Pariser
Modelle, um vollständig zn ränme», zn eiiorm billige» Preise» verkanst.

Massiv Trnitrtltilff Siegelringe
goldene ni allen Gröben.

J. H. Panz, Juwelier, Alroua, Gr. Bcrgstr. 34.
Reparirt, vergoldet, versilbert, gravirt billig.

Grohe Auswahl in Herren-, Damens- nnd
Kinder-Garderoben, sowie eine Partie moderner
Damen-Jackcts, Herrcn-Winter-Paletots spott-
billig. Fran Rohlfs, Bachstr. 98,1.1., Altoua,

offeriren wir unserer geehrten Kundschaft und dem geehrten Publikum von Hamburg und Umgebung

zu den denkbar billigsten Preisen.

Eine grosse Partie EaUSkleideiStOffe. Das Kleid .ft. 2, 2,50 u. 3. Eine grosse Partie Morgen- Hild HailS-

kleiderstoöe, in soliden Qualitäten, das Kleid jft. 3,50, 4 u. 5. Eine grosse Partie sehr dauerhafter englischer

Kleiderstoffe, die Kobe jft. 5,50. Eine grosse Partie einfarbiger u. schwarzer Reinwollen Roben, nur solide

Qualitäten, die Bobe jft. 6 u. 7,50. Reinwollen Loden-Beige, doppeltbreit, die Robe jft. 7,50. Reinwollen Loden-

Cheviot, in vielen mittleren Melangen, doppelt breit, die Robe ft 8 u. 9. Reinwollen Cheviot-Crois6s, neue

Melangen, sehr empfehlcnswerthes Strassenkleid, die Robe jft. 10,50. Eine grosse Auswahl reinw., englischer,

karrirter, r^streifter U. noppirter Stoffe, für Strassenkleider, die Robe vft. 10,50, 12 u. 13,50. Eine grosse

Auswahl Pepeline und Diagonal-changeant, elegantes Strassenkleid. Effektvolle Gewebe, mit schillerndem

Effekt, die Robe oft. 15 u. 18.

nur Neuheiten. Lichtfarbige glatte

Krepps, Cheviots, Cachemires und Fonles, doppeltbreit, reine Wolle, Meter 75 4, 90 4, jft. 1, 1,25. Grosses

Farben-Sortiment. Lichtfarbige ToilCS mit hocheleganten damassirten Seiden-Ranken und Streifen, doppelt-

breit, Meter -ft. 1, 1,25, 1,50. Seidengestickte lichtfarbige, reinwollene Krepp-Roben, oft. 12, 15. Gestickte

Batist-Roben, jft. 4,50, 5, 6, 8 und 10.

Auffallend billig! Meter 8S H.
Eine grosse Pnriie schwarzer Enntasiestoffe, gestreift und geblümt, doppeltbreit, reine Wolle, Meter Mk. 1.

Sämmlliche bei uns gekauden Kleiderstoffe werden in sehr eleg. Kartons mit dazu passendem Modebild kostenlos verpackt.

Gold, und silb. Uhren, Ketten, dlüfilitaidt ohne Anzahlung, kleinste Abzahlung
Ringe, Regulntöre etc. JUtlJIUliyilJ» Wexstr. 6, 2ter Ausgang, 11. r

Wkqkil AssPbe bcs Labengkslhijstes

Gäuzliclier Ahsvßrkanf

von

Kttllll- null Knnbtngttbergbktt
zu nachstehenden tztK-billigen Preisen.

23.

Schiff
B 10,30 Galina (P.-D.)

11,30 Flainingo (D.)
«. 2,— Ulloa (D.)

W

N»f

IHerrengarderobe

| A. M. Polack § Go.

I 63 Hütten 63.

I SonnabetidS de» ganze» Tag geöffnet.

” Wir empfehlen unser

grosses Lager

— getragener 5

A Paletots v. 3ü 1«
M 8A Auziige v. 3t-. 16,

li IIZ Illi L

KA Waaren jeder Art.

Hu ©■ Au Wendt,
(früher Jacob Miillcr Nachfl.),

113/115 Nenst. Fnhlentwiete 113/115,

B e r l ä u g e r n n g der S t a d t h a n s b r ü ck e.

Philipp Hess, 1

i 11 Reiier Stciiaveg 11.1
Fertige Herren-Garderoben i

i« nnr guter dauerhafter Verarbeitung. H
! Fe : nste Anferlig. n Mass zu sehr mässigen Preisen. H

Größtes Lager

, getragener Herrengarderoben. |

SoNkbknds geöffnet.
D.Sonntaggeschl.,Montagv. 8—91 u. |it—3U. geöffn. H

Harm«»aai!«a,
CT _ stark, dauerhaft und mit vollem

—Ton (Garantie); sodann: Geigen,
^Zithern, Mnsikalbttins u. Necessaires,
Trommeln, Flöten, Klarinetten,
Spieldosen,Aristons, Symphouious,
Herophous, Musikwerke, Mono-
pone, Trompeten re. kaust man
billigst nnd bestens in der Mnsik-
waareitfabrik

J. Werner, 1. Arsetze« 11.
In Rücksicht aus die Zeitverhältuissc sind die

Preise, besonders für den wertheil Arbeiterstaud,
ganz ansierordentlich crulästigt worden

Man kauft z. B. Geigen, Harmonikas, Trommeln,
Musikalbums, Orgeln rc. den 3. Theil billiger als sonst.

Sos. bill. zu verk. e. ff. Vel.-Garnit, mit üluSziehtisch,Fantasieschr., Spiegel u. Schrk., 1- u. 2schl. Daunen-
bett m. Bettst. ii. Sprgfdr. Annenstr. 39, pt., St. P.

Wir empfehlen:

Aliiermtiltiiiilk Bibliothtk.

Große Ausgabe.

Die fraiisösische slievoliitiou. Bon wiih. vio,

Volksthiimliche Darstellung der Ereignisse und Jnstände
in Frankreich von 1789 bis 1804. Mit vielen Por-
träts und historischen Bildern. 632 Seilen. Preis
gebd. in Prachlband 31. 5,50.

Die deutsche Revolution. Geschichte der deutschen

Bewegung von 1848 und 1849. Bon Wilhelm Blos.
Mit vielen Porträts und historischen Bildern. VIII
»nd 670 Seiten. Preis gebd. in Prachtband 31. 5,70.

Großer deutscher Bnienlkliels. Von Dr. wiih.
Zimmermann. Reich illustrirt. Preis gebd in Pracht-
band 3t. 6,70.

Die Geschichte der Erde. Bon R Bommeli Mit

vielen Illustrationen nnd 3 Karten versehe». 700 S.
Preis gebd in Prachlband 31. 5,90.

Der Mensch nnö seine Russen Von Dr. Bem-
hard LangkaveL Mit 4 Chromobildcrn (Menschen-
rassen), 40 Vollbildern und über 200 in den Text ge-
druckten Jllnstralionen. Preis gebd. in Prnchtband
3b. 5,50.

Kleine Ausgabe.

WeltschöpfllUsi llllb Wkltunteilsilllff. Die Ent.
Wicklung von Himmel und Erde auf Grund der Natur-
wissenschastcn populär dargestellt von Oswald Köhler.
Mit 64 Abbildungen und 2 Sternkarten. Preis gebd.
3b.. 3,50.

Die Dlirwin'sche Theorie. Von Ed. Aveling.
Zweite Auslage. Illustrirt. Mit einer auSsuhrlichen
Biographie Dartvins. Preis gebd. 31. 2,—.

Marx' Oekoilamische Lehre». Gemeiuverstäudlich
dargestellt und erläutert Von Kari Kaulsky. Preis gebd.

Thomas More inib seine Utopie. Mit einer
historischen Einleitung tion Kar! Kautsky. Preis gebd.
3L 2,50.

Die ländliche Arbeitersraste. Nach dem Russischen
des Kablukow. 2. 8(11(1. Preis gebd. 3t 2,—.

Die Philosophie Spinozas. Erstmals gründlich
aufgchellt und populär dargestcllt von J. Stern. Preis
gebd. 3b. 1,50.

Charles Fourier, sein Leben 11. seine Theorien.
Bon A. Bebel. Preis gebd. 3b. 2,50.

Die Fran nnd der Sozialisinns. Bon a. Bebel.
Fünfzehnte unveränderte Auflage. 388 nnd XVI Seiten.
Preis gebd. x, 2,50.

Die Geschichte der Kouinliine von i871.
Bon Lissagaray. Zweite vom Bersaffer autorisirte
nnb dnrchgesehenc Auflage. 480 Seiten. Preis gebd.
313,—.

Der Ursprung der Familie, des Privaieigenthums
und des Staats. Bou Friedrich Engels Vierte
durchgesehene Auflage. Preis gebd. 3b. 1,50.

Das Elend der Philosophie. Von Karl Marx.
Mit Vorwort und Noten vou Friedrich Engels. Zweite
Auflage. XXXIV und 188 Seiten. Preis gebd. 3b. 2,—.

Das Erfurter Piogramin. In seinem gruudsäh.
lichcn Theil erläutert von Karl Kau sky. VIII und
262 Seiten. Preis gebd. 3b. 2,—.

Die Lage der orbeih iibtii Klasse in Eustland.
Nach eigener Anschauung nnd authentischen Quellen
von Friedrich Engels Zweite durckigeseheue Auflage.
XXXII und 300 Seiten. Preis gebd. 3b. 2,50.

Winhilmr Mchdrullttret und Verlassnnflnlt

Auer ä Äd.,

Gr. Theaterstraste 44.

An die Parteigenossen von Ottensen
nnd Umgegend!

Habe mich in der Bahrenfclderftraste 103,
1. Etage (neben Sternberg), als Uhrmacher nieder-

gelassen. Bitte mein Unternehmen z» unterstütze».
Durchaus reell und billig.

Otto Wederniann.

Druck und Verlag: Hamburger Bnchdruckerei nnd
Verlagsanstalt Auer & Co. in Hamburg.
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